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A. Einleitung 

Als mir Herr Dr. H. G. AMSEL, Landessammlungen für Naturkunde, Karlsruhe, vor 
einigen Jahren die Ornalivalva-Arten seiner Afghanistan-Ausbeute zur Bearbeitung übergab, 
stellte es sich als notwendig heraus, die gesamte Gattung zu revidieren. In der Folgezeit 
ging mir reiches Material von verschiedenen Seiten zu, so daß sich die Arbeiten über einen 
längeren Zeitraum hinzogen. Dadurch erklären sich auch Uneinheitlichkeiten in Maßstab 
und Ausführung der Abbildungsvorlagen. 

Neben dem reichen Material der Sammlung AMSEL wurden die Sammlungsbestände 
der folgenden Museen berücksichtigt: 

British Museum (Natural History), London, Deutsches Entomologisches Institut, 
Eberswalde, Museum National d'Histoire Naturelle, Paris, Naturhistorisches Museum, 
Wien, U. S. National Museum, Washington, Zoologisches Museum der Humboldt-Uni
versität, Berlin, Zoologische Staatssammlung, München. 

Zu großem Dank bin ich den Herren Dr. H. G. AMSEL, Karlsruhe, J. D. BRADLEY, 
London, K. BURMANN, Innsbruck, Dr.G. FRIESE, Eberswalde, Dr. L.A. GozMANy, Budapest, 
Dr. H. J. HANNEMANN, Berlin, F. Graf HARTIG, Rom, Dr. R. W. HODGES, Washington, 
S. N. A. JACOBS, London, Ur. F. KASY, Wien, Professor Ur. G. DE LATTIN, Saarbrücken, 

*) Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Die Arbeit wurde an der 
Zoologischen Staatssammlung, München, ausgeführt. 
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Dr. L. VARI, Pretoria, Dr. P. VIETTE, Paris, verpflichtet, die mich teils durch Material ihrer 
Sammlungen, teils durch Ratschläge und Hinweise unterstützten. Zu besonderem Dank 
bin ich meinem Kollegen, Herrn Dr. R. REMANE, Marburg, verpflichtet, der während 
eines einjährigen Aufenthaltes im Sudan eine überaus reiche Ausbeute an Ornativalven 
zusammenbrachte, die bisher erst zum Teil ausgewertet werden konnte. 

Als besonderes Problem erwies sich die Prüfung der bisherigen Literatur. Für die bereits 
bekannten Arten fanden sich rund 100 Zitate. Hiervon erwiesen sich 40 als reine Katalog
zitate, die lediglich auf die Urbeschreibung, andere Kataloge oder Sammelwerke verweisen, 
also keine neuen Ergebnisse über die betreffenden Arten mitteilen. Weitere 20 Zitate beruhen 
auf Fehlbestimmungen, wie die Prüfung des noch vorhandenen Belegmateriales bewies. 
Eine Reihe anzuzweifelnder Zitate ließ sich mangels Belegmateriales nicht kontrollieren. 
Um späteren Bearbeitern unnötige Arbeit mit überflüssigen oder falschen Literaturzitaten 
zu ersparen und um nicht kostbaren Druckraum zu verschwenden, werden Literaturzitate 
nur gegeben, wenn sie 1. wichtige Angaben enthalten, die ungeprüft übernommen werden 
müssen, oder 2. über die eigenen Ergebnisse hinausgehende Aussagen machen oder die 
Ergebnisse in wesentlichen Punkten ergänzen (etwa durch Farbabbildung einer behandelten 
Art). Di~ g~rrüft~ T.it~ratur ist ehenso wie das heriiccksicchtigte lTntersllchllngsmaterial 
in meiner Arbeitskartei registriert, die jederzeit zur Nachprüfung zur Verfügung steht. 

Um der Bearbeitung eine sichere Basis zu geben, wurde nach Möglichkeit Original
material herangezogen. Von 25 gültig beschriebenen Arten, von denen sich einige aller
dings als synonym erwiesen, konnten 21 in den Holo- bzw. Lectotypen untersucht werden. 
Von kalahariensis ]ANSE lagen Paratypen vor, während von milll//ella TURATI, oasieolella 
TURA TI und sieu'ersielll/s CHRISTOPH kein Originalmaterial beschafft werden konnte. Ins
gesamt wurden etwa 800 Falter berücksichtigt, von denen rund 250 Genitalpräparate ange
fertigt wurden. 

Ornativalt'a GozMANY, 1955 

Annls hist.-nat. Mus. natn. hung. 6: 311 
Typus: Ge/eehia pll//ellijormis STAUDINGER, 1859 
Synonym: Pe/os/ola JANSE, 1960, Moths S. Afr. 6: 188; Typus: Pelos/ola kalabariellsis 

JANSE, 1960, syn. n. 
Kopf anliegend beschuppt. Nebenaugen vorhanden. Rüssel beschuppt. Palpen (Abb. 3) 

aufgebogen. Das Mittelglied ist unterseits mäßig abstehend beschuppt. Das Endglied hat 
etwa die Länge des Mittelgliedes. Bei den Arten um pll//ellijorlllis, die früher zumeist in 
Gelerhia geführt wurden, ist es sehr dünn und spitz, bei den Arten um tamariciella, die meist 
unter Te/eia standen, etwas kürzer und gedrungener. Bei den Arten der eel'os/ollla/ella-Gruppe 
sowie bei afghalla, die provisorisch in die pll/lellijol'mis-Gruppe eingereiht wird, fällt eine 
Besonderheit der Thoraxbeschuppung auf. Während bei der Mehrzahl der Gelechiidae 
seitlich des Scutellums ein Kamm nach hinten gerichteter Schuppenhaare zu finden ist 
(Abb. 78), wird diese Region bei den genannten Arten von angedrückten Schuppen ein
genommen (Abb. 79). Da über die Funktion dieses Gebildes nichts bekannt ist, läßt sich 
auch über den Wert des unterschiedlichen Baues nichts aussagen. Auf alle Fälle ist das 
Merkmal jedoch gut geeignet, die Arten IIIixoli/ba und afghalla äußerlich von anderen ähn
lichen zu trennen. 

Im Vorderflügel (Abb. 1) sind die Adern 1'.+1'5 lang gestielt. Der Abstand 1'1-1'2 ist etwa 
doppelt so groß wie der Abstand 1'2-1'3' Der Hinterflügel ist etwa so breit wie der Vorder
flügel. Die Ader IIIJ entspringt der oberen Ecke der Zelle, stark 1'1' genähert. Zwischen 
1111 und f}/3 ist die Zelle offen. Der Apex des Hinterflügeis ist bei den einzelnen Arten ver
schieden weit vorgezogen. Im Gegensatz zu manchen anderen Gelechiidengattungen 
scheint das Geäder bei Ol'lIativah'a recht konstant zu sein. Ich untersuchte zahlreiche Falter 
der verschiedenen Arten und fand keine wesentlichen Abweichungen. 

Der Genitalapparat der d'd' ist immer in das caudal gerundete 8. Segment eingezogen. 
Tergit und Sternit sind lateral bis fast zum Ende verwachsen und bilden daher keinen 
Klappenapparat, wie er etwa bei Gelerhia oder den Arten der Telphl/sa-Gruppe zu finden 
ist. Ein Paar Coremata ist vorhanden. Der Mehrzahl der Arten fehlt ein differenzierter 
Uncus. Eine Gnathos ist nie vorhanden. Die Valven sind sehr verschieden gestaltet. Sie 
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können zwt!ir~ l ig bis fii nftci lig sein . Stets vorhanden ind die brei tere! , zugespitzre und in 
dnen kurzen D orn endigende a lva sowie die schbnke keulige Costa. ß ei einer Reihe 
von A(tcJl ist der 3cculus abgegliedert. An der .Basis de r COfirn entsteht ein bier nls Hnrpe 
hezeichneter P WCesSlIS. Bei dc.r Li: 1mnldl/J cntspcingt ein weiterer Pr ce..~sus nn der 
Trennungsstclle v n Va lV!l UJ,d lIcculu. D ie Mehrzahl der Arten triigt ein PUlIr beborsreter 
:\ ncHusbppen. ie sind in der R<:gel gerundet lind n ur scbwach sklerotis ien ; in der r~rn
~/ql/ll1lc/ln. Tml pe haben sieclne besondere Form ctwmben (i\ bb. 40 - 42,76). Der I\cd<.)~gus 
hAt d nc kugelig verdickte B,'sis. Am kugeligcll B:I >llteil ist meist dns wie feine H.1at·biische l 
erscheinende SehnenpaJlr des Pr lmctol" des \ edo ngus zu sehen (A bb. 4). 

Uei den W trligt dM 7 . Srernit seit lich !!in. eigentümlicbes Paar gl"öfk.(er Schuppenl1ccke 
(Allb. 2). Während die normnie ßeschuppuLlg des bdomcns in der Regel beim Kochtn 
in der K.!JjJauge v<.:deren geht. ubClJ:Steben die erwähnten teilet' dies Prozedur und li.i~cn 
sich meist eISt bei der \lkuholbehandlunR. S(I dJß sIe: im D nuCU"pr'ip.u:.1l ni hr mehr \'or
h:mJen sind. Am getr ckneron Fairer weicht diese Rcgi n meist lh.ltch ihre ht'iiunlidlgelbc 
Fa.rbung von der helleren mgebung "b. Charnkreristis b ist di e H(}rll1 des {}\'iposirors. 
Dlc ni,nullen sind rcchtecki~e Plnrtcn, die srork bebnMt und bei ci~r Reihe von l \rt n 
~u("h mit :luff;JJc:ndcn, klllLk lodwrtig gebogenen I3MSICO heselZl sind. Die :\[l"physcs 
p"ster ltUcs ~inJ kurze Itrnfrige Sr '"gen. Die Apuphy:;c" ,U,t ·rlorCl sind verschieden nus· 
gchildcL Bei I'lnlgctl Anen ~ifll.l $ic ~L:t1 fÜIIUiK, bt:i dl!.!' Mllhrzlh.1 kurz, rubusr, zn" Cllllttl,(!:. 
M:mduTIlIl sind ie zu kurz~ Zirfeln rcdl12iert ( bb. ,n 49). P:llIs ein besonders krafiigcs 
sklc.r<llisiertc ~'tiurn bLles<!e ausgebi ldet iSl, vcrwiichst t"S fcSt mit dem 8, Srernit. Ocr 
J ucnl~ burs~e hat SeiH verschiedene Lange;. Wiihrend bei nfghl1l/tr das OStiUill fnst dlJ;ekl 
in die Hutsn übergeht, hat J r Ducros bur.>a c; bcJ der Mehr'J.ahl dc.r rtclI miiUige LÄ.n e 
Und beschreibt einig gwßc Schleifen . ..Bei :lnder<:11 .-wen, etw~ /(1I1$u/uclello, kml1'l er b 
triiahtlichc l".iing Cfrc:'icbt:JI und ist Ih10n in cnf!cn Windungen ftllfget IIr. Dcr DucUls 
sc:min~lis entspringt dlchcumcr dem Ostiu", but nc. Die Si >na sind verschi"dCJl gestllitet. 
In der Rege l stehen :!wci Dorne ()dcr Zähne aur sklcmtis im'ten GrundplRLren. Dil:SC Grund· 
plritten kÖntlCJl durch eine Brücke mehr oder minder Fe t vubunden sein. in der 1/J",orici~l/n
Gruppe sind lic Signn ZUI\1 Teil rech, Ilbwcichcnd gesmltet. 

owcit bi hc;r bc;knnnr s:ewQrdclI, leben die Raupen dieser Ilrrung ftUI' chlIeßlich (In 
Tnrn:lri:oc, scltc:n an der den T :lmnric. cC:le SChI mlh~icllC:rulen FC!lnk~Itl:l . 

.J)3S Vcrhn:iwngsgebicr der Gattung ()mtr/i/'l1lm ~cheint ich ·weitgc;hc:.od mit dem ArCJlI 
det G't rrung TamRrh zu decken. Jm,Jlü"(}b.,,-AnCI1 kommen von den Knpvcrdischcn Inseln, 
den !\:;lnl1ren und Madeir" im Westen durch ,nz Nordafrilrn und üdeuropn bis nß 'h 
Indien und in die Mongo lei vor. Im SildCl1 liegcn achwcisc bisher his in den Sudnn Utlc! 

nLlcb okotr~ vor. Eine isolierte Art kommt in !er Kl1lahaci vor, "'<> C I11tine Wissens 
keine T.tmarix giht. 

Der land unserer Kenntnis upcr di SI! nltWng isr sehr untcrschi.cdlJch. Die i\rren 
des wesdi hen Meditt::rn,ng"hict , ' ildemopas lind ordafrikas dUrften In dei l\lclu'ZahJ 
hd,.,nnr sein. t ~g"gc:n kommen noch t:'<St mit jeder J\ushcu~ ;LUS dem vorderen OrJent 
neue I\[[(n herein. so d~ß der wahr~ rtenbeshlnd w<:sdttll h höher liegen dü.tfte. nls 
bisher bekannt". IMbcs mdere ~ind ""n der stJ5renze: Je! l\re;\ I ~ weitere I!Llfundc z.u 
erw~. F~ liegon bisher kcil1l,tlei chil1t:Siscbe Funde vor. obgleich sieb das Vcrbreirungs
gebiet der T:\m~riskcn bis nach China .hine.in crstrec.kr. Tu I~lUnisrischer flinslcht w~re In 
' lid· und \'ur "lIem ,ildosteuropa nuch viel zu erW:lrten. S hat bisher kaum :M:ucrinl ;JUS 

1t:lli n, wenig v m B. lk:ln, nichts ~us Griechenland lind der Türkei v!lrgeJegen. 

Gruppierung der Arten 

I. he/llnllfl/Jis-Gruppe 

1. O. he/llnllel1Sis (DEBSKI, 1913) 
2. O. IOllgit/lft /e//a sp. n. 
3. O. rosMmjJJ/sella sp. n. 
4. O. irnllella SI'. n. 
5. O. ZOllella (C>IRETIEN, 1917) 

O. ZOllelln dllle/ioll (AMSEL, 1935) 

11. embescel/s-Gruppe 

6. O. embescel/J (W ALSINGHAM, 1904) 
"). O. Iil)"elln (0. LUCAS, 1944) 

8. O. nrabicn sp. n. 
9. O. sesostrella (REBEL, 1912) 

10. O. iglloln sp. n. 
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IU. lall/ariciella-Gruppe 24. O. grifea sp. n. 

11. O. il/diea sp. n. 
12. O. pharaol/i! sp. n. 
13. O. JerratiIigl/ella sp. n. 

25. O. Jieversi (STAU DINGER, 1870) 
26. O. ofghal/a sp. n. 
27. O. arbra.crjilSro sp. n. 

14. O. lJIaerOJignella ,sp. n. 
15. O. heligmatodn (WALSINGHAM, 1904) V. orllate//a-Gruppe 
16. O. tOllloricie/la (ZELLER, 1850) 
17. O. psmdololJloricie/lo sp. n. 

28. O. oma/e/la sp. n. 

18. O. eaecigmo (MEYRICK, 1918) 
19. O. kalahorienJis (JANSE, 1960) VI. ceros/omafella-Gruppe 

IV. pllliellijorll/is-Gruppe 
29. O. II/ixoli/ha (MEYRICK, 1918) 

O. ",ixoli/ho bipllllciello ssp. n. 
20. O. Irial/glllella sp. n. 
21. O.ol/fipJ'rollliI (MEYRICK, 1925) 
22. O. sil/gllla sp. n. 
23. O. plllfellijorlJli! (STAUDINGER, 1859) 

Bestimmungstabelle der 0"0" 

30. O. al/gllloiella (CHRETIEN, 1915) 
31. O. ceros/oll/alella (WALSINGHAM, 

1904) 
32. O. II/ol/goliea sp. n. 

1. Uncus zweizipfelig (Abb. 40-42, 74) . . . . . . . . 2 
Uncus nicht gespalten (Abb. 15 - 20, 23-39, 75-77) 6 

2. Anelluslappen basal breit, bauchig (Abb.41, 42, 76) 3 
Anellus basal nicht vorgebaucht (Abb. 40, 77). . . . 5 

3. Vnlva bis fast zllr ritz.: gleichmäBig hrelt (J\bh.76) ",o/lgoliea (p. 85) 
Sacculusteil breit, !l h 'tl in l.mgcn inger:tu gczogen (Abb. 41, 42) ...... 4 

4. VR. mit breiter dunkler Längsstrieme (Abb. 13). . . . . .. ceroslolJlo/ella (p. 83) 
VR. ohne auffallende Längsstrieme ......... . . . a/lglllate//a p. 87) 

5. Sacculusteil breit, Valva in langen Finger ausgezogen (Abb.40) .. mixolitha (p. 80) 
Sacculus nicht von der Valva abgesetzt (Abb.77) . " . . " . afghal/a (p.75) 

6. Sacculus fehlend (in einem Zweifelsfalle fehlt auch die Harpe) (Abb. 15-20) 7 
Sacculus stets deutlich abgesetzt (Abb. 23-39, 74, 75) 11 

7. Harpe als kurzer Zapfen vorhanden (Abb.15-17) 8 
Harpe stets fehlend (Abb. 18-20). . . . . 9 

8. Valva terminal sichelartig gebogen (Abb. 17) IOl/gidllc/e//a (p.40) 
Valva nicht sichelartig (Abb. 15, 16). . . he/llal/e/uis (p.38) 

9. Aedoeagus auffallend gekrümmt (Abb. 18) . rOJeoslljJiue//a (p. 42) 
Aedoeagus mehr gestreckt (Abb. 19, 20) . . . . . 10 

10. Sacculusteil der Valyu mit kurzen Stacheln (Abb.19) IrOIlI1//o (p.44) 
Sacculus mit langen I-!aaren ( bb. 20) . . . . . :{Oll~//O (p. 44) 

11. Sacculus mit breitem Processus, Valven fünfarmig (Abb.39) oma/e//a (p.78) 
Valven höchst vierarmig (Abb. 23-38, 74, 75) . . . . . . 12 

12. Harpe fehlend (Abb. 26, 75) . . . . . . . . . . . . . . " . . . . . 13 
Harpe Srets vorhanden, zapfen- oder fingerartig (Abb. 23-25, 27 -38, 74) . . . . 14 

13. Sacculus fast so lang wie die Vlllva (Abb. 75) kalaharientü (p. 67) 
Sacculus vitd kürzer als die alVII ( bb.26) igl/Ola (p. 52) 

14. Harre mit auffallendem Dorn (.A.bb. 28) . . pharaol/is (p. 58) 

15. 

16. 
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Harpe stets gerundet (Abb. 23- 25, 27, 29-38, 74) . . . . . 15 

Costa terminal Illllnmcrnrtig vcrbrcitert ( bb.27) " 
Costa höchst kc:ulig angcsch\\'ollcn. (AbI>. 23- 25, 29-38, 74) . 
Sacculus zum gr(ißtcn Teil mit der alva verwrtchscn (Abb. 23-25) 
Sncculus stets clne längerc Strecke "\' n dcr al va gl!trennt, l'neist schlank 
(Abb. 29- 38, 74) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

illdira (p. 54) 
16 

17 

20 



17. Uncus vom Tcgumen ufr!l llend verengt abgesetzt (Abb. 23) . . . . . . . . . . 18 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24 . 

25. 

26. 

Zwi ehen Uncu- und Tegumen keine Einschnürung (Abb. 24,25) ....... 19 

Aedocagus termitutl winklig nbgcbrochcm (1\bb. 22), Ha q)e unregelmäßig verdickt 
(Abb. 2111 - c) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . embuct'lls (p. 45) 

cdocagus tcrmirml. gebogen (Abb. 23), Harpe gleichmäßig, keu lig ( bb. 21 d, 23) 

Harpe ku.rz, keulig (Abb. 24) . . . 
Harpe Inng, schlank (Abb.25) 
Sacculus breit, dreieckig (Abb. 74) 
Sacculus schmal, fingerartig (Abb.29 - 38) 

li~l'elllJ (p. 48) 
OI'f//!iCIJ (p. 48) 

mo,{II'~lIa (p. 50) 

ochraceofllsca (p. 77) 
. ....... 21 

Harpe kurz, lappenartig (Abb.29-32) 
Harpe schlanker, keulig (Abb. 33 - 38). . 

tlJII/ariciella-Gruppe (p. 54) 
22 

Sacculus terminal verschmälert (Abb. 33-35) . 
Sacculus über die ganze Länge etwa gleich breit (Abb.36-38) 
Harpe kugelig angeschwollen (Abb. 35) . . 
Harpe terminal nicht verdickt (Abb. 33, 34) 
Aedoeagus s-förmig gekrümmt (Abb. 34) 
Aedoeagus nicht s-förmig (Abb. 35) . . . . 
Verdickte Basis des Aedoeagus so lang wie seine Spitze (Abb. 36) 
Aedoeagusspitze länger als der Basa lteil. . 
Vfl. mit Wellenzeichnung ..... .. . 
Vfl. mit geraum LängssLriemen (Abb. 11) 

Bestimmungstabelle der <;><; 

.. ... 23 

. . ... 25 
rill!,/II/1 (p. 71) 

.. . 24 
alllip)'ralJlis (p. 70) 
tria/Jgl/lella (p. 68) 

pll/ielliforlllis (p. 72) 
. .... 26 

,~risea (p. 73) 
sieversi (p. 75) 

1. Apophyses anteriores stets vorhanden, wenn auch manchmal sehr kurz (Abb. 45, 
46, 50-67, 69- 73) . . . . . . . . . . . . . . . . . ., ... . ... 3 
Apophyses anteriores zu kurzen Ecken reduziert (Abb. 47 - 49) . . ..... 2 

2. Ductus bursae viel länger als die Bursa (Abb. 47) roseoslIJfl/sella (p. 42) 
Ductus bursae kürzer als die Bursa (Abb. 48, 49) . . . . . . ZOllella (p. 44) 

3. Apophyses anteriores breit (Abb. 46, 66, 67, 72) ...... ...... 4 
Apophyses anteriores dünner, meist stabförmig (Abb. 45,50 - 65,69-71,73). . . 8 

4. Ductus bursae lang, dünn (Abb. 46, 66) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 
Ductus bursae praktisch fehlend, Bursa direkt vom Ostium bursae her erweitert 
(Abb. 72) ........... afghalla (p. 75) 

5. Signum mit zwei Falten (Abb. 66). . . . . . . . . . . 6 
Signum mit zwei Dornen (Abb. 46) . . IOllgidllclella (p. 40) 

6. Vfl . mit dunkler Längsstrieme (Abb. 13) ceros/oll/atel/a (p. 83) 
VfI. ohne auffallende Längsstrieme . . . . . . . . . . 7 

7. Kopf mit stumpfkegelig vorspringender Stirn. lIIo/Jgolica (p.85) 
Stirn nicht vorspringend . . . . . . . . . . allgl/lalel/a (p. 87) 

II/ixolilha (p. 80) 

8. Signum in der Bursa quer liegend (Abb. 57, 58) . . . . . . . 9 
Signum stets mehr oder minder in Längsrichtung liegend (Abb.45, 50-56, 59-65, 
69-71, 73). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

9. Signum ein schmaler Faden (Abb. 57) . . . . . . . . 
Signum ein breites Band (Abb. 58) . . . . . . . . . 

lallloriciel/o (p. 63) 
pSCl/dolafllariciel/a (p. 65) 

10. Signum fast die ganze Länge der Bursa durchziehend, mit Längsfalte, fein bedornt 
(Abb. 55) ... . . . . . . . . . . . . . macrosigllel/a (p. 60) 
Signum ganz anders gestaltet (Abb. 45, 50-54, 56, 59-65, 69 - 71, 73) . . . . 11 
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11. klerotisiertes Osrium bursne zungcllfi.icmig, länger als die Ap<>physes ant"rjorcs 
( bb. 50) .... . . . . . . . . . . . . . . . . trtt/luceJlf (p. 45) 
Ostitull bursnc stets kü.rzcr :us d.ic AI' physcs anteriores (Abb. 45, 5L- 54. 56. 59- 65. 
69- 71) odcr nicht :7.Ungenf" rmig (Abb.73) . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

12. Signum ein langes Band, jederseits in einen breiten Zahn endend (Abb. 54) 
il/diea (p. 54) 

Signum nicht bandartig (Abb. 45, 51-53, 56, 59-65, 69- 71, 73). . . . . . . . 13 
13. OStiulll bu(s!IC 'ehr lu ng, schwach sklerotisiert, Apophyses anteriures ganz kurze 

Zapfen( (A bb. 73) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. "barlJQllü (I" ~8) 
Ostium bursne s,mz kun oder fehlend (Abb.45, 51-53, 56, 59-65, 69 - 71) .. ' ·1 

14. Signum mit auffallend starken Zähnen (Abb.56, 59, 69) . . . . . . . . . . . 15 
Signum mit kräftigen Dornen oder schwachen Zähnen (Abb.45, 51-53, 60-65, 
70, 71) ................ . ...... 17 

15. Zähne des Signums fein gesägt (Abb. 59, 69) . . ........... 16 
Zähne des Signums glattrandig (Abb. 56) be/iglllatodes (p. 62) 

16. Zähne des Signums auffallend lang, etwa fünfmal so lang wie breit (Abb.69, 69 a) 
ealCl.~ma (p. 67) 

Zähne des Signums mäßig lang, elwa dreimal so lang wie breit (Abb. 59) 

17. Signum ('val, mil zwei flachen gezähnten Querfalten (Abb. 71) 
Signum :\Oder gesmltt!l (Abb. 45, 51-53, 60-65, 70) . . . . 

serra/iJigl/ella (I'. 60) 
ka/abarimsis (p. 67) 

18 
18. Signum mit zwei flachen Zähnen besetzt (Abb. 51, 52, 61, 63) ..... 19 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

Signum mit zwei kräftigen Dornen (Abb. 45, 53, 60, 62, 64, 65, 70) . . . . 22 
BeiJ Teile des Signums stets durch kräftig sklerotisierte Brücke verbunden 
(Abb. 51, 52) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 

21 Brücke des Signums nur schwach oder fehlend (Abb. 61, 63) 

Ostium bursae lrich=rtig (Abb. 51) . . . . . . . 
Ostium bursae nur eine: kurze Röhre (Abb. 52) . . . 
Ostium bursae mit auffiilligen VertiefungeIl ( bb.61) 
Ostium bursae ohne :lUft1l1igc Strukruren (Abb. 63) . 
Ostium bursae mit allfflilligc.r l.iingsf.JILe (/\bb. 65, 70) 
Ostium bursae nicht auCf.'1l1cnd gcf.'lltct (Abb. +5, 53, 60, 62, 64) . 
Brücke des Signums stets kräfdg ausgebildet (t\bb. 45, 6 , (2) 
Brücke des Signums schwach entwickelt oder feh lend ( /\bb. 53, 64) 
Kurzes sklerotisicrres OSlium bursl\t! v(>(handen (Abb. 60 a, 62) 
Ostium bursae nichr sklernli iert (;\ bb. 45) . . . . . . 
Signum mccli.m stark eingc!llchnürt (Abb. 62) . . . . . . . . 
Signum schw~ch oder gar nicht eingeschnürt (Abb. 60). . . . 

Ii/rd/II (I'. 48) 
llrabull (p. 48) 

IIl/tipI'rOIFIIi (p. 70) 
f,I'IfM (p. 73) 

ol'/lalella (p. 78) 
23 
24 
26 

25 
be/lfal/e/1sis (p. 38) 

pllllrlli!nrmir (p. 72) 
Ir;o/Jgllidlo (p. 68) 

26. Ostium bursae eine kurze Röhre, Apophyses anteriores lang (Abb. 53) 
sesos/rella (p. 50) 

Ostium bursae nicht röhrenförmig, Apophyses anteriores kurz (Abb. 64) 
sieuersi (p. 75) 

1. Die be/llantlJsis-Gruppe 

Bei dcn Arten di.cscr Gruppe zeigt der acculus noch keine Tendenz zU[ bspaltllng 
von det Vtllvs nusgenommen roseom{fIfIPlla. Die H arpe ist klein (.Jer fehlt . Das wc.iblkhe 
GenitAl LfnEr das typische Doppcl&ignllm m illlrücke. Bei einigen Arten sind die: I\porhy~~., 
nntcri. re ' rückgcl i1ulll. 
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1. Oma/iua/va bell/alltlJsis (DEBSKI, 1913), combo n. 

Teleia be/lfal/e/1sis DEBSKI, BuH. Soc. ent. Egypte 1913: 111 
Typus: Naturhistorisches Museum, Wie'l 
Locus typiclls: Agypten: Heluan 



Synonym: Teleia jrankmiivore/la CHRETIEN, 1917, Annls Soc. ent. Fr . (1916) 85: 474 
(Typus : Museum National d'Histoire Naturelle, Paris. Locus typicus: Algerien: Biskra) 
syn.n. 

Untersuchtes Material: 52 d'd', 76 <f<f - darunter die Typusserien von hell/anen!is und 
jral/kel/iivore/la - sowie ca. 100 weitere, nicht nach dem Geschlecht sortierte Exemplare 
aus dem nördlichen Sudan. 

Geographische Verbreitung: Von den Kapverdischen Inseln durch ganz Nordafrika 
und den vorderen Orient bis Pakistan und Turkestan. 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Kapverdische Inseln: St. Vincent 
Marokko: Tantan; Ait-Melloul pr. Oued Sous 
Algerien: Biskra ; Hammam-es-Salahin; EI Golea 
Tunesien: Sfax; Nefta; Tozeur 
Trirolitanien: Cyrenaica, Marada 

gyptcn : Siwa: Hallnh: Heluan 
Sudan: Wadi Halfa; Ed Damer, Hudeiba; Port Sudan, Khor Arbaat 
Palästina: Tericho. Tordanbrücke 
Syrien: 20"km NO' v. Damaskus 
Zentral-Arabien: Riad 
Irak: Bagdad, Abu Ghraib 
Iran: Khuzistan, Shadegan 
Nord-Afghanistan: Pol ichomri 
Pakistan: Karachi 
Turkestan: Namangan 
Süd-Rußland: Sarepta 
Dalmatien: Sucurac 

Raupen: Frankenia (CHRETIEN, W ALSINGHAM), Tamarix (CHRETIEN, DEBSKI, DUMoNT). 
VfI.: Abb. 5; Genitalapparat : d' : Abb. 15, 16; <f: Abb. 45. 
Spw. 10- 15 mm, Vfll. 4,5 - 7 mm. Eine in Größe sowie Färbung und Zeichnung sehr 

variable Art. Grundfarbe der VfI. hell sandgelb bis dunkel gelblichgrau. In der Regel ist 
durch eine fast rechtwinklig gebrochene Querlinie ein Wurzelfeld abgegrenzt, das in der 
Färbung jedoch nicht vom übrigen Teil des Flügels abweicht. Diese Querlinie ist meist 
nicht vollständig und löst sich besonders gegen die Costa in einzelne Fleckchen auf. Etwa 
in der Mitte des Flügels liegt ein dunkler Schrägstrich, über dem sich ein Schatten bis an 
den Vorderrand erstreckt. Auswärts des Schrägstriches liegt am Zellende ein weiteres 
dunkles Fleckchen. Vor dem Apex ist eine helle Querlinie vorhanden. Sie beginnt am 
Vorderrand mit einem dicken Fleck. Gegen den Innenrand wird sie schmaler und verlischt 
gelegentlich. Sie ist winklig gebrochen. Der Apikalteil des Flügels ist häufig bleich gelblich. 
Bis auf eine dunkle Saumlinie und einen Schatten am Vorderrand ist er meist heller als die 
übrige Flügelfläche. 

Die Hfl . sind wenigstens so breit wie die VfI., meist sogar etwas breiter. Der Saum 
ist unter dem Apex nur schwach eingezogen. Farbe der Hfl. glänzend gelblichgrau. Fransen 
hellgrau, an der Basis gelblich. 

Kopf, Thorax und Palpen von der Grundfarbe der VfI., oft mit bräunlichen Schuppen 
gemischt. Mittelglied der Palpen außen meist stärker braun bestäubt. Endglied mit dunkler 
Spitze und breitem dunklem Ring in der Mitte. Die Ausdehnung der Dunkelzeichnung 
variiert. Pühler hell-dunkel geringl. 

Genitalapparat des d': Costa so lang wie die Valva, schlank, terminal etwas angeschwollen. 
Die kleine zapfenartige IIarpe variiert in Porm und Größe. Die basal breite Valva iSl gleich
mäßig zugespitzt. Der Sacculus zeigt noch keinerlei Tendenz zur Abgliederung. Aedoeagus 
mit kugeliger Basis, plumper oder schärfer zugespitzt. 

Genitalapparat des <f: Apophyses anteriores kurze Stäbe. Ein sklerotisiertes Ostium 
bursae ist nicht ausgebildet. Ductus bursae lang. Bursa mäßig groß. Die rundlichen Grund-
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platten des Doppelsignums tragen je einen kräftigen Dorn. Sie sind stets durch eine Brücke 
fest miteinander verbunden. 

Bemerkungen: Bereits CHRETIEN (1917:473) hat festgestellt, daß DEBSKI die Raupen 
verschiedener Arten durcheinander geworfen hat. So bezieht sich seine Bemerkung: "larva 
libera bicornuta" nicht auf eine Omativa/va-Art, sondern auf Agdistis tamaricis. 

2. Omativa/va /ongidllctel/a sp. n. 

Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Algerien: Hammam-es-Salahin 

Untersuchtes Material: 8 d'd', 7 <jl<jl 
Typusmaterial : 
1<jl Holotypus, Algeria, Hammam-es-Salahin, 15. IV. 1904; Genitalia K. SATTLER 435 b; 

coll. W ALSINGHAM, British Museum (Nat. Hist.), London 
1 d' Allotypus, Algeria, Hammam-es-Salahin, 10. IV. 1904, Genitalia K. SATTLER 437 b, 

coll. W ALSINGHAM, British Museum (Nat. Hist.), London 
20'01

, 499, Paratypen, A 1gerien: Hammam-e~-S"lahin; Ri~kra, Tunesien: Nefta, Rriti~h 
Museum (Nat. Hist.), London, und Museum National d'Histoire Naturelle, Paris. 

Geographische Verbreitung: Von Algerien bis Afghanistan. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Biskra; Hammam-es-Salahin 
Tunesien: Nefta 
Sudan: Faras W, N. v. Wadi Halfa; Khor Musa Pascha, S. v. Wadi Halfa 
Irak: Bagdad, Stadtgebiet 
Afghanistan: ca. 150 km S. v. Herat 

Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat : 0': Abb. 17; <jl: Abb. 46 
Spw. 10-13 mm, Vfll. 5-6 mm. Die Vfl. machen einen verloschenen Eindruck. Die 

Grundfarbe ist bleich graugelb. Die dunkleren Zeichnungen sind blaß bräunlich. Die Wurzel
feldbegrenzung ist immer unvollständig. Manchmal bleibt von ihr nur ein Fleck in der Falte 
übrig. Meist sind jedoch auch noch Reste am Innenrand zu sehen. Die Winkelzeichnung in 
der Flügelmitte ist in der Regel in drei einzelne Flecke aufgelöst. Der erste liegt bei % Flü
gellänge unmittelbar über der Falte. Der zweite liegt schräg auswärts davon unter der Falte. 
Der dritte findet sich fast genau in der Flügelmitte und ist vom Vorderrand soweit entfernt 
wie der erste. Ein weiteres Fleckchen liegt am Zellende und unter diesem ein fünftes an der 
Basis der Fransen. Eine äußere Querlinie ist nicht vorhanden. Als letzte Andeutung einer 
solchen ist der Vorderrand bei 2/3 schwach aufgehellt. Die Apexregion ist nicht heller als 
die Flügelfläche. Eine Saumlinie ist nur in Spuren angedeutet. 

Hfl. glänzend hellgrau, Basis der Fransen gelblich. Saum unter dem Apex nur mäßig 
eingezogen. 

Kopf, Thorax und Schulterdecken wie die Vfl., bleich. Palpen weißlich. Außenseite des 
Mittelgliedes nahe der Basis und vor dem Ende mit je einem dicken braunen Fleck. Endglied 
etwa so lang wie das Mittelglied, mit dunkler Spitze und dunklem Ring in der Mitte. 

Tafel 1 
1. Geäder von Ol'llativa/va GOZMA.NY 
2. Ol'llativa/va - <jl, Abdomen mit Schuppenflecken 
3. Palpus von Omativa/va pllltel/ijormis (STAUDINGER) 
4. Orllatival1!a plllte/lijormis (STAUDINGER), Aedoeagus mit Sehne des Protractors 
5. Omativalva he/llanensis (DEBSKI), Vfl. des Lectotypus von Te/eia frankeniivorella CHRETIEN 
6. Omativalva zonella (CHRETIEN), Vfl. des Paratypus 
7. Omalivalva zonella cime/ion (AMSEL), Vfl. eines Para typus 
8. Omaliva/va embescens (W ALSINGHAM), Vfl. 

40 



~ - .. 
• - -. » -

41 



Genitalapparat des cf': Costa kaum kürzer als die Valva. Harpe wie bei he/ual/CIIsis ein 
kurzer Zapfen. Gleichfalls variabel in der Form. Valva kräftig, terminal sichelartig gebogen. 
Der Sacculusteil ist nur kurz. Er zeigt keine Tendenz zur Abspaltung. Der Aedoeagus trägt 
auf kugeliger Basis eine schlanke gebogene Spitze. 

Genitalapparat des ~: Die Apophyses anteriores sind kurze flache Platten. Das sich ven
tral zwischen ihnen erstreckende stärker sklerotisierte Stück des 8. Sternits ist zu einem kur
zen Ostium bursae erweitert. Der außerordentlich lange Ductus bursae ist in engen Spiralen 
aufgewunden. Das Signum ist wie bei helual/ellsis gestaltet. 

Bemerkungen: Die eigentümliche Spitze des Aedoeagus und der lange Ductus bursae 
deuten wohl auf nähere Beziehungen zu der folgenden roseopif/tu-a!/a hin. 

3. Oma/ira/va roseoS//[fme/la sp. n. 

Typus: coll. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus:. Iran: Khuzistan, Shadegan 
Untersuchtes Material: 1 ö", 1 'i' 
Ty[.>usmalerial: 
1 0" Holotypus, Iran, Khuzistan, Shadegan, 1.-8. IIr. 1956; Genitalia K. SATTLER 298 b; 

leg. RICHTER, eoll. AMSEL, Karlsrube 
1 ~ Allotypus, Iran, Khuzistan, Shadegan, 1.-10. IV. 1956; Genitalia K. SATTLER 

303 b; leg. RICHTER und SCHÄUFFELE, coll. AMSEL, Karlsruhe. 

Geographische Verbreitung: Bisher nur von der Typuslokalität im Iran bekannt ge-
worden. 

Raupen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat: Ci": Abb.18, <;': Abb.47. 
Spw. 12 mm, Vfll. 5,5 mm. Grundfarbe olivgrau. Wurzelfeld grüngrau, bis zum Vorder

rand durchgehend scharf begrenzt. Die Hakenzeichnung in der Flügelmitte ist fein heller 
eingefaßt. Am Zellende liegt ein feines dunkles Fleckchen, ein weiteres senkrecht darunter 
an der Fransenbasis. Am Vorderrand liegt bei 2/3 ein feines gelbes Häkchen, der Beginn 
einer äußeren Querlinie, die jedoch bald verlischt und den Innenrand nicht erreicht. Die 
Apexregion ist kaum heller als die übrige Flügelfläche. Sie ist ebenso wie die Fransen, der 
Innenwinkel und Teile des Innenrandes schwach rosig übergossen. Eine dunkle Saumlinie 
beginnt unter dem Apex und reicht bis zum Innenwinkel. 

Hfl. glänzend grau, nur an der Basis der Fransen gelblich schimmernd. Der Außenrand 
ist unter dem Apex nur mäßig eingezogen. 

Kopf, Thorax und Schulterdecken gelbbraun. Mittelglied der Palpen außen und unter
seits braun, innen bleich. Endglied etwas kürzer als das Mittelglied, bleich, Spitze und ein 
Ring in der Mitte braun. Fühler hell-dunkel geringt. 

Genitalapparat des cf': Costa breit, nur wenig kürzer als die Valva. An der Stelle der 
Harpe ist nur eine beborstete Falte vorhanden. Valva terminal sehr schlank. Die Sacculus
region zeigt erste Ansätze zur Abtrennung von der Valva. Der Aedoeagus trägt auf der 
kugeligen Basis eine sehr lange, charakteristisch geschwungene Spitze. 

Genitalapparat des <jl: Apophyses anteriores rückgebildet zu kurzen dorsalwärts ge
bogenen Ecken. Ductus bursae auffallend lang. Signum wie bei he/ual/ellsis. 

Bemerkungen: Größe und Zeichnung dieser Art erinnern stark an hell/al/el/sis, doch fehlt 
letzterer immer der für roseoS//ffl/sella charakteristische rosige Anflug. Der Aedoeagus und 

Tafel 2 

9. Omaliva/va he/igma/odes (WALSINGHAM), Vfl. eines Paratypus 
10. Omaliva/va pharaol/is sp. n., Vfl. eines Paratypus, Schema der Dunkelzeichnung 
11. Omaliva/va siereni (STAU DINGER), Vfl. 
12. Omaliva/va oma/ella sp. n., Paratypus, Längsstrieme des Vfl. 
13. Oma/iva/va ceros/oll/alella (W ALSINGHAM), va. 
14. Horridova/va telll/iella sp. n., Vfl. des Allotypus 
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der lange Ductus bursae weisen die Art vielmehr in die Nähe von /ollgidllclella. Das Fehlen 
der Harpe und die rückgebildeten Apophyses anteriores zeigen Beziehungen zu ZOllella. 

4. Omaliva/va irallella sp. n. 

Typus: coll. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus: S.O. Iran: Djiroft, Anbar-Abad 
Untersuchtes Material: 1 cl' 
Typusm;ller i ~1 : 
1 cl' Holotypus, S.O. Iran, Djiroft, Anbar-Abad, 21.-30. IV. 1956; Genitalia K. SATTLER 

297 b; leg. RICHTER, coll. AMSEL, Karlsruhe 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus dem Iran bekannt. 
Raupen: bisher unbekannt. 
Genitalapparat: 0": Abb.19 

P\\'. 10 rnm, Vfll. 5 mrn. Die teilweise stark !:mschllp[J(Cn \ tl. lassen nuc weni~ von eier 
ursprllngJich,,-n Zeichnung uml F i1chung erkennen. \ '011 Jer hcllcll (,-mnd .• rh<! iSI "in 
\\!/ ul7.eJfcld bräunlich ahgc 'renzt.ln der PHigelmine Ilegt eine \rt VOll l l...tl,enzdchnuug, 
ähnlich der von be//Iallemis. Sie ist bis an den Vorderra",l forlgesel:tl. Dt:i '/3 liegl >1m Vorder
rand ein gröBerer, an,nähemd dreieckiger br.tuner Fleck. Dahinter fjndet sich ein helleres 
Häkchen, offenbar der ßeginn einer iiußc,'en Qut:rlinie. Unter dem Ape" eine dunkle Saum
linie. 

Hfl. glänzend hellgrau, Bnsis cler hellen Fransen gelblich. 
Genitahlppamt des 0": COSt:l kräftig, so lang wie die Valva. Ihr letztes Viertel ist sichel

artig gebogen. '.ine Harpe fehle. Es ist an dieser Stelle nur ein Burslenfcld vorh!lnden. Die 
breite V,UVii trägt im S:u; ulusteil eine Anzahl kurzer Dornen. Der geslreckte Acdoeagus 
ist kräftig. 

Bemerkungen: Diese Art gehö rt zweifellos in die Nähe ",'on "(,Ullf l/", w für unter anderem 
das Fehlen der Harpe spricht. ~. ichtigster Unterschied ist die Bcdorrlung des Sacculusrciles 
der Valven. Die genalle Stellung der Art wird sich erst nach Kenntnis des Cj! ermitteln lassen. 

5. Omalivalva ZOllella (CHRETIEN, 1917), combo n. 

Te/da ZOllella CHRETIEN, Annls Soc. ent. Fr. (1916) 85: 474 
Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locm typicus: Tuncsicn: Gafsa 
Untersuchtes Material: 4 dd, 1 'f (Wahl des Lectotypus s. p. xxx) 
Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien. Die Exemplare aus Arabien und 

Palästina werden einstweilen noch als ssp. ciJJJe/io/J AMSEL bezeichnet, doch dürfte sich nach 
Vorliegen ausreichenden Materiales eine Trennung wohl als überflüssig herausstellen. 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Hassi-Babah 
Tunesien: Gafsa; Nefta 
Weitere Fundorte unter cimelion. 
Raupen: Tamarix (CHRETIEN) 

VA.: Abb. 6; Genitalapparat : cl' : Abb. 20; 'f: Abb. 48 
Spw. 11 - 12 mm, Vfll. 5-6 mm. Eine sehr bunte, offenbar seltene:: Art. Gwnd[arl>e der 

VfI. grau. Die rotbraunen Zeichnungen sind hellgelb umzogen. Das braune Wurzel feld 
wird von einer dunkelbraunen Querlinie fast gerade abgeschnitten. Diese Querlinie wird 
außen von einem schmalen hellgelben Streifen begleitet. Manchmal ist sie nicht durchgehend, 
sondern nur am Innenrand deutlich (Abb. 6). Etwa in der Flügelmitte findet sich eine rot
bräunliche, gegen den Vorderrand offene Winkelzeichnung, ebenfalls hellgelb eingefaßt. 
Am Zellende liegt ein hell umzogenes braunes Fleckchen und senkrecht darunter, an der 
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Basis der Fransen, ein weiteres, etwas kleineres. Der hellgelbe Apex wird von einem wech
selnd großen braunen Schatten verdunkelt. Unter dem Apex beginnt eine dunkle Saumlinie. 

HA. glänzend gelblichgrau, Basis der Fransen gelblich. 
Kopf und Thorax gelbbraun. Stirn etwas heller. Palpen gelblichweiß, Mittelglied außen 

braun bestäubt. Endglied nur etwa 2/, bis % so lang wie das Mittelglied. Spitze braun, ein 
weiterer brauner Ring in der Mitte. Fühler hell-dunkel geringt. 

Genitalapparat des 0': Valven nur zweiarmig. Weder Sacculus noch Harpe abgegliedert. 
Costa und Valva etwa gleichlang. In der Harpenregion findet sich lediglich eine reich be
borstete Falte. Der Sacculusteil der Valva ist dicht mit Schuppenhaaren besetzt. 

Genitalapparat des <;>: Die Apophyses anteriores sind zu kurzen Ecken rückgebildet. 
Der Ductus bursae ist verhältnismäßig kurz. Der proximale Teil der Bursa ist halsartig abge
setzt. Das Signum ist ähnlich dem von helllalle/lsis gestaltet. 

5 a. Omativa/va ZOlle//a time/ioll (A~ISEL, 1935), combo n., stat. n. 

Te/eia dllle/ioll AMSEL, Veröff. dt. Kolon. u. Übersee Mus. Bremen 1 : 210; t. 11, f. 14, 15. 
Typus: ? 
Locus typicus: Palästina: Südende des Toten Meeres 
Untersuchtes Material: 1 0', 2 <;><;> 

Geographische Verbreitung: Palästina, Zentral-Arabien 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Palästina: Südende des Toten Meeres 
Zentral-Arabien: Riad 
Raupen: Bisher unbekannt. 
VA.: Abb. 7; Genitalapparat : <;> : Abb. 49 

Es finden sich in Größe, Färbung und Zeichnung kaum Unterschiede gegenüber Z01lella. 
Bei einem Paratypus von cilllelioll ist die Winkelzeichnung in der Flügelmitte aufgelöst. 
Die Spitze des äußeren Schenkels ist als hell umzogenes Fleckchen abgetrennt (Abb. 7). 
Beim zweiten Para typus ist die Winkelzeichnung jedoch vollständig, wie bei den unter
suchten zone//a-Tieren. In der weiblichen Genitalarmatur sind die Rudimente der Apophyses 
anteriores nicht so lang ausgezogen wie bei ZOllella. Wegen dieser geringfügigen Differenzen 
möge cimeliol/ einstweilen als Unterart von "ol/ella nufS fnßl werden. Es ist jedoch WTIhr
scheinlich, daß dOll/iM sich bei KCJ1J'ltrus ausreichenden UnfQrSllchllngsmateriales als \.öl1ig 
mit zonella identisch erweisen wird. Unterschiede in der männlichen Genitalarmatur wurden 
nicht gefunden. 

H. Die embescells-Gruppe 

Innerhalb dieser Gruppe spaltet sich der Sacculus von der Valva ab. Die Harpe ist 
gewöhnlich keulig. Es bilden sich sklerotisierre i\nclluslappen. Es ist stets ein sklerodsiertes 
Ostium bursae vorhand~n . Die st.lbfö rmigen Apnphyses anteriores zeigen keine Tendenz 
zur Rückbildung. Das Doppelsignum kann getrennt, aber auch durch eine Brücke mehr 
oder minder fest verbunden sein. Statt der typischen Dornen trägt es manchmal Aache 
faltenartige Zähne. 

6. Omativalva embescem (WALSINGHAM, 1904), combo n. 

Gelechia embesctl1s WALSINGHAM, Entomologist's mon. Mag. 40: 265 
Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Algerien: Biskra 
Untersuchtes Material: 20 0'0', 34 <;><;> sowie 25 nicht nach dem Geschlecht sortierte 

Exemplare aus dem nördlichen Sudan. 
Geographische Verbreitung: Von Marokko bis in den Iran, südlich bis in den Sudan. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
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Marokko: Torkoz; Ait-Melloul pr.Oued Sous 
Aigerien: Hassi-Babah; Laghouat; Biskra 
Tunesien: Metlaoui; Nefta; Tozeur 
Tripolirnnien: Slrt irn occ., Mizda 
Agypten: Siwa, Tutllatee 

udM.: 2. Nilkatarakt, O .-Ufer; Khor Musa Pascha, S. v. Wadi Halfa; Wadi Halfa; 
Ed 0 :1I"or, Hudeiba 

Palästina: Jericho 
NO-Arabien: Abqaiq 
Iran: 80 km O. v. Teheran; Djiroft, Anbar-Abad; Belutschistan, Iranshar 
Raupen: Bisher unbekannt. 
VA.: Abb. 8; Genitalapparat: 0': Abb. 21 a-c, 22; <jl: Abb.50. 

pw. 14- 18 mm, VAL 6.5-9 mm. 'ine in röße und Fii.rbung reche variHhle rt. 
Grundfarbe der VA . bleich ockccjl,elhl icb. Die Vorderrllldbiilfte ist dunkler hrälll1lich, 
besonders in der "FIUgelmitte. cgen den V()rdcrrond hellr . ie sieh meh.r uder minder nu f 
lind is t meist m ubC:tgossen. cgen d~1\ fnnenr.lncl stoßen zwei dunklc \Vln l\cl "or, vnn 
, Ienen <Ier has le iihet die P:llte hinwcgtei ht. \m Zellcndc liegt ein kurzc.rc.r Querstrich, 
von dem :1US sich ein weiBlicher '\ iseh jn Richtung Apex t'rsr:rcckl. '\ drllich cingefallt 
ist oft ~ueh die Winkelzeichnung in cl r Plügclmittc. Eil\e aullere Qu<!dinic fehl!. D er Apcx 
ist etwas aufgehell t. ·ine Sllumlini!! ist- nur in chwaehen Spuren angedeutet. Am Tnm:nmnd 
liegt nalle der Plligclbaliis ein kurt.er dunkler t rich. 

Iki den Tieren aus U:ln und N -Al'llbien ist die Dunkclza.icbnun besonders krnftig. 
E ist bei ihncn die gesamte Vmderrnndhn lftc sehwarzbrnun, gegen den Vordert'11nd Imum 
~ufgehClllt. Es feblt der roS!! H lieh. D uflir ist ~bCl: der lnncnrond leichl orn ngcrot übergossen. 
_ \uch die ud~nt ie:re sinll ahwei helld gc:firbt. 

HA. breit, glänzend hellgrAU, Fransen und deren Basis hell gelblich. Der Saum ist unter 
dem Apex miillig weit eingezogen. 

K(lpf und Thorll,," einfarbig ockergdb. ' chulrenlcckcn dunkler, gefbbrnun bis sehwnr;r.
brnl.ll1. Mirtelglled der Palpen hell ockcrgelb, manchmal außen bräunlich bestäubt. ndglied 
etwa ~(l hmg wie das 1ltl ' lglicd, brAun mit hell r Dl1sis. 

Gen i rnbrp~l'kt des i' : COSt..1 schl3nk, kcuJig. Ha rre plump, uMcgdmiißig vc rdickt. 
V~ l v:1 rerminqJ sch lank . Lncculu~ in der Regel noch wcitgehcnJ mit da Val\l3 'Vct\ nchsen. 
Uncus vom Tegumen cr\V(\s I1bgcscl,nurt. Ancllu noch nichl sklcrvtisien . ;\ec.l o(""iIgus 
gc lrcckt, te.nninJIl winklig abgebrQchen. D i "'nnnrur gleicht wcltgehml der "ön /;/.Jell'l. 

i wltcrscbekltt sich durch die unregelmäßige H:ltpc lInd den kriiflige.ren, terminal abge
brochenen j\edo~'lIgus. 

Genilalnpp~l':1~ des !j? : pr physcs ~ 11t (lri res kurz und k räftig_ ie werden \'('n dem 
auffa llend großen, zUllgenfiJrmigcn sclull1 hurslIC Übcrrngt. D ns D ppclsignulll is( nicht 
"der höchst durch eine schw. ehe ß(ücke "er!)uI1U o . Es trngt zwc: i Anche Ziihn , keine 
o JrI1an. 

B m~Qgcn: W At.:>1NGJlA I bescluieh Jie An IL'lch einem Pirchen. '\ ie sich jedoch 
he.musstcl lte, sind beide E"empla re ~ zudem ueh nrtLich nicht jcJc:nri~ch. Zum LcctQ }')1U 
wurde d3S in der Ur~chreibung als Typu - 'bc;r.cichnet El>o'Cluplar gewäh ll, rul eS mit 
dem übcrcinstimmr, \vaS in den ;l llll11lungeo uls rrllbmms tc;:cktc. " nh l dcs Lcctory)1u , 
$. p. ssx. D as zweite F_"cmplar gebört einer bi her wohl n eh LlOb~sch.rlebencn. A rt dieser 
Grup)1c an. A uf eine Beschreibung muß eins twei len verLiehtet werden, da kein weiteres 
i\hterinl zur eindeutigen Klärung der Verhältnisse vorlicgl. 

Tafel 3 
15. Omativa/va hell/anel/sis (DEBSKI), cf 
16. Omativalva hell/allemis (DEBSKI), cf 
17. Ornativalva IOllgidllctella sp. n., cf 
18. Omalivalva rOIeoSlljjitsella sp. n., Holotypus, 0' 
19. Omativalva irallella sp. n., Holotypus, cf 
20. Omativalva zonella (CHRETIEN), Paratypus, cf 
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7. Omalivalva lib·ella (D. LUCAS, 1944), combo n. 

Gelechia li/)'ella D. LUCAS, Bull. Soc. ent. Fr. 1943: 135 
Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus: Algerien: EI Golea 
Untersuchtes Material: 4 dd, 3 'jl~, darunter der Holotypus der Art. 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Algerien bekannt. 
Material lag nur von der Typuslokalität EI Golea vor. 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat : d: Abb. 21 d, 23; 'jl: Abb. 51 

Spw. 12- 20 mm, VBI. 6-9 mm. Grundfarbe der Vfl. ockergelb, als einziges Zeichnungs
element ist eine braune Längsstrieme vorhanden. Sie nimmt den größten Teil der vorderen 
Flügelhälfte ein. Am deutlichsten ist sie entlang der Falte. Gegen den Vorderrand hellt 
sie sich auf und geht manchmal in eine schwache rosa Tönung über. Der Vorderrand selbst 
ist fein weißlich gerandet. Gegen den Außenrand verschmälert sich die Strieme und endet 
vor dem Saum unterhalb des Apex. In der Falte ist sie ziemlich gerade abgeschnitten. 
Daher hat sie dort keine w-förmige Begrenzung, wie etwa embescens oder plll/ellijo/'IIIis. 
Sie greift kaum über die Falte hinweg gegen den Innenrand vor. 

Hfl. hellgrau, Fransen gelblich, besonders an der Basis. 
Kopf, Thorax und Schulterdecken von der Grundfarbe der VfI. Stirn etwas lichter. 

Palpen ockergelb, das Mittelglied an der Basis weißlich. Endglied so lang wie das Mittel
glied, dünn und spitz, zeichnungslos. Fühler einfarbig braun. 

Genitalarmatur des d: Die Armatur stimmt fast völlig mit der von embeseens überein, 
nur ist die Harpe regelmäßig keulig verdickt. während der Aedoeagus terminal leicht 
geschwungen, nicht abgeknickt, ist. 

Genitalarmatur des <j>: Apophyses anteriores dünn, stabförmig. Das Ostium bursae 
besteht aus einem großen Trichter, der sich zu einer kurzen Röhre verengt. Das Signum 
mit der breiten Brücke und den flachen Zähnen ähnelt dem von arabica. 

Bemerkungen: Diese Art steht zwischen embescells und arabica. Außcrlich ist sie mit 
keiner der anderen Arten zu verwechseln. Die männliche Genitalarmatur unterscheidet 
sich von der von arabica sofort durch den leicht abgeschnürten Uncus. Das ~ ist durch 
das trichterförmige Ostium bursae sowohl von embescens als auch von arabica getrennt. 

8. Omalivalva arabica sp. n. 

Typus: Coll. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus: Arabien: Jeddah 
Untersuchtes Material: 5 dd, 7 'jl~ 

Typusmaterial : 
1 d' Holotypus, Arabia, Jeddah, 29. XII. 1957; Genitalia K. SATTLER 350 a; leg. DIEHL, 

coll. AMSEL, Karlsruhe 
1 <j> Allotypus, Arabia centr., Riad, 28. H . 1958; Genitalia K. SATTLER 351 d; leg. DIEHL, 

coll. AMSEL, Karlsruhe 
3 d'd , 5 ~'jl, Paratypen, Arabia centr., Riad, 700 m, II., III., IV., VIII./XI., col!. AMSEL, 

Karlsruhe und SATTLER, London. 

Tafel 4 

21. Omalivalva embeseells (WALSINGHAM), (a - c) und Omalivalva lib·ella (D. LUCAS), (d), Harpe 
22. Omalivalva embescells (W ALSINGHAM), Aedoeagus 
23. Omalivalva lib·ella (D. LUCAS), d 
24. Ornafivalva arabica sp. n., Holotypus, d 
25. Orllalivalva sesoslrella (REBEL), d' 
26. Omafiva/va ignofa sp. n., Holotypus, d 
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Geographische Verbreitung: Bisher nur aus dem Sudan und Arabien bekannt. 

Material lag von folgenden Fundorten vor : 

Sudan: Blue Nile Prov., Wad Medani; Ed Damer, Hudeiba 
Arabie_n: Jeddah; Riad 

Raupen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat: CI': Abb. 24; ~: Abb. 52 

$pw. 13- 19 mm, Vftl. 6-9 mm. Grundfurbe der Vft. bkich hellbraun bis zimtbl'älll\lich. 
Die Vörderrandhälfte ist his zur Falte schwnrzbraun verdunkelt. Die scharfe Begrconzungs
linl in cle.r Eilte i t nur g~nz schw:lch gewell t. rw:. 11011 lief Mil.le dcr Fahe an StÖßt I"lic 
be lle l nnc.ru:nndfärbung ~.:briig geg n J en ordcrr.utd vor. D ns dUl'uue Fleckchen .IITI 

%eJlendc lic>t bereits i.n hell .1 Teil dc~ Flügels. Vun d r ßJsis ues Zcllcndtlecks zieht 
sich ein reiner dunkler I.ängssrrich in Richtung .'\uHcnrnnd, ohne diesen jcdfld, zu crrc ichcn. 
Im Uhrigelt ist Jer Zcllendflcck 111l5W5rts weißli ch elJ1~cf.'lfit. Direkt tiber der 11 lien F.in
fassung lind ... n Vmdcrrnnll bclinJcn sieb dunlle ,eh,l rten, die gelegentlich ZrJ5~mmen
flieHen. P.i" S:tumlini.· ist nur ~I. unJcllrlicher eh.IIt·1l vorhanden. Fr:\osen wie die rund· 
fa rbe der PIU~cI . Der Innenrand nnhc der FliJgdhasi. mit dllcm l:u .... ~n uunklcn Strich, 
wie er sicl1 1ll!C!l bei anderen Arten der Crllnunf! find [ (z. 13. mdJ(f(4/u, IK1(~l7Ialtldu. IÜI~rli). 

I-W. C!twns breiter als die: VA., grnu. Pramtrl grau, ihre B:tsis fe.in ge lb tna.rkiert. Saum 
\Inttl ricm Apex mäßig c.ingezogen. . 

Kopf und l'hor.1X wie die VA. hell gclbbr.lull . Schulrerdcckcn und Scitcnräll<ler des 
T homx schWfln~b("nun. ß :lsalglicd de·r P~lr(:J) und 811. i5 Jes MjnclglJedc dunkelh01un. 
M.i rrelg licd hell gelblichb mull. End ~Iiod so lang wie das fi[telglied. B~5is mit hell~m Ring, 
~( Ilst dunl<dbrnllll , nur wenig hell gemischt. FiJb lcr du.nkdbraun. schmn.1 heller g-cringl. 

G.m.i.tIl1:lpp:m1l des ,': osrn ahgeplattet, bnul kaum vcrschmiilert. Ihrpe plump, keulig. 
nlva te [min;l! ch!aflk. ~c(:lI l us cin rrcilc r Lappe.lI , dr s(ct~ auf thon Bastilte il der Vulva 

gc.k11l'pt i<t. Saccus brei [ g:erundct. I ~1 pp",n des ne l1u. z:trtbiiutig, noch niclu- stärker 
sklcrolislen. 

(;crl imhtppHrn t des 'j!: I\p physes .tnieriores lang und d il nn, stabförmig. Ostiurll bursae 
eine kur,,<: Röhre. Das DOl'pel$ignum ähnelt stark dent von /ibel/a. Es ist durch eine breile 
Brelckc verbunden ~. nd trägt zwei AJlchc: Zähne, kcin~ Dornen. 

Bemerkungen, ußerlic::h ist art/birn mit keiner der vcrwnr)dr~n Arten z u verwechseln. 
Hel sa{/slri ll" und !i/)'tl/a fehlt der kurze Bas:tlsl rich d~s \IR. Embnwu, d ie ibn besitzt, wei fu 
dlt,ch die in der Fllite lark gewinkchc Dunkelzc.icl1l1ung ab. In der miin.nlichcn Gcniml
,u-rn~lLlr ist der nells nie !\bgescllnürI 'wie bei ~1'II"rsmlf Ltnd /il)"//(1. SUfi/Ir"'!,) weicht durch 
tlie IlI ng" sch lanke I-J nrpc und die ~riirkcr sklt:rrJtisit!TtC.n AneTI usl:tpPcll :Ib. Tn dCl' wclb
IIcltcn G<:lliml:lrmnt1lr h uben li/r. II" und ,mbtJm" ein gröBe res, nndc.rs gcsmlrercs Ostium 
bur c, \\ ;'h r ncl J PlJlrd/11 ein nndc.rs gestaltetes uignu1l1 bcsir.<t. 

9. Orna/iva/va sesostrella (REBEL, 1912), combo n. 

Ge/echia sesostrella REBEL, Dt. ent. Z . Iris 26: 88 
Typus: l nrurhistoriscJ1es Museum, Wien 
Locus typicus: . gypren: Heluan 

Untersuchtes Material: 26 d'd', 23 ~~, darunter der Holotypus der Art. 

Geographische Verbreitung: Von Aigerien bis Arabien. 

Material lag von folgenden Fundorten vor : 

Tafel 5 

27. Oma/iva/va indiea sp. n., Holotypus, d' 
28. Omativa/va pharaoniJ sp. n ., Para typus, d' 
29. Ornativa/va maerosignella sp. n., Allotypus, d' 
30. Omativa/va heligllJafodes (W ALSINGHAM), Paratypus, d' 
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Algerien: Beni Oussif; Sidi-Maklouf; Laghouat; EI Gotea 
Tunesien: Nefta; Tozeur 
.Ä.gypten: Siwa; l\1L!rngi; Hclu n 

udan: 2, Nilkatnrnkt, O.-Ufer; Faras W, N. v. Wadi-Halfa; Khor Musa Pascha, S. v. 
Wadi-Halfa 

Zentral-Arabien: Riad 

Raupen: Tamarix (DEBSKI, KASY). 

Genitalapparat : d: Abb. 25; <j?: Abb. 53 

pw. 13-17 Olm, VAl. 6- 8 mm. Eine sehr variable rr. Die Grundf~rbe der VfI. 
mcl!.-t sandf~rbcn, geJegc'ltlich auch dunkler braun. Die Zeichnungen meisr verloschen. 
In der PIUgcJmirte li~gcn zwei dunkle Flecke, uur ZeHcnJ.Jleck und ein betrcst der Längs
triem.: oder Wil1 kclzcichl1ung. Die "n pil/lrlli(nrlllir erinnc.rrule 'I ' cllc'1?~ichnltng ist nur 

bei wM,i cn Exempl~ren der..clich, unter :H1dcre.n ~uc.1l beim Hol<lLVpus. Es dilmc sich 
dnbei meist um gezo cnc tücke handeln. ueh die cccbtwi.,klig gchrochMe iiuß' e Qucr
lit1ic ist nur selten vo ~bnnden. Ocr Inneru:anu .ist ofe zirmbciunlich 'Ider schwm,:h mebr:l\.n 
übergossen. 

Hf!. hellgr;lu, Basis der Fransen gelblich. 
Kopf, Thom." und Palpen dnf;,rbig nnugelb bis rötlichgrau. Mittelglied der Palpen 

innen heller. Fühler etwas dunkler bräunlich, hell geringt. 
Genib.bpparnt des d: ostn SChllll1k, schw:lch keulig verdickt, kürzer :rJs die Valvn. 

Hllrpc cbenf.alls schlAnk, von ~/3 C I'lIliiogc. ValIIn ll1chr ;lUrfullc.l1d breit, l1nJdorn our 
schwach. Der _:lccu lus hat etWA die L.;(ngc der Hnrpe und :lOoiihemd die BrelLe Jcr Valv:l. 
Die Andluslnppc\1 sind skJerotis.icn. Ocr A dOe!lgl:'s besitzt einc klOge schbnke Sf itz . 

GCJl1wluppILr3t des 'f : Apophyse5 ~[enores rc.lsltiv hmg und dünn. Stilll11 bUI'lillc 
eine kU"ze Rönn:. 8ur~n gr()ß. D.s d rnentrsgcndc Doppelsignul11 Uegt n:thc der Eintrittstelle 
des Ductu bürsne. Eine BrUcke ist höchst dl\V3Ch nngedclltct, meist- fehlt sie. Die kriiftigen 
Dornen sind etW!lS gcziihnt. 

Bemerkungen : Mallcbe Exemplare dieser Art ähneln der ",i:o(oIiIIJa biplIIJClella, doch trägt 
sesostrol/tj ncbt:n Jem . urellum einen Kamm von Schuppeohaorcn (Abb.78), wäbrend 
II,ixlI/i/bn an gleicher Sie11e eine Rcgion :,ngedrUckter chuppen besiLZt ( bb.7 ). Außcrdem 
ist" lIIixolilba bijJ;lIIcftllo bish r nur aus ordaftikll bck:lI1nL, \viihrend die V(.ID Sucl:tn :111 

östlich vork mmcnde typis he gr.tue ",iso/i/hit mit f6SfJ!lrelltJ seh 0 Kußerlich nicht zu VQC

wechseln ist. 
10. Omalivalva igno/a sp. n. 

Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus: Algerien: Hassi el Abiod 
Untersuchtes Material: 1 d, 1 <jl 
Typusmlltcril1l : 
1 d Holorypus. Tunisic, H~ssi cl M'llnd, 29. 1X. 1918; G.:nitalia K. SA1""'..ER 376 c; 

Jcg. D MONT, Museum N3rio"al d'l1istoirc N Aturelle, Paris 
1 <j? ohne cl men, PlIrotypUS, Tunisi Laghouat, T:unarix., 2. VII. 1918, leg, DUMONT, 

Museum National d'Histoire Naturelle, Paris. 

Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Algerien bekannt. 

Außer dem genannten Typusmaterial haben keine weiteren Exemplare vorgelegen. 
Raupen: Tamarix (DUMONT). 

Genitalapparat : d: Abb. 26 

Tafel 6 

31. Or/Jativalva talJloricie/la (ZELLER), Paratypus, d 
32. Ornativa/va pSeJ/dolalJlaricie/la sp. n., Allotypus, d 
33. Ornoliva/va Iriollgule/la sp. n., d 
34. Omativalva anlipyramis (MEYRICK), d 
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Spw. 12 mm, Vfll. 5,5 mm. Vfl. in der Vorderrandhälfte bis zur Falte olivbraun. Der 
durch die Falte abgegrenzte Innenrandteil bleich orangefarben. Die Zeichnung erinnert 
durch die wellenartige Begrenzung in der Falte etwas an p/lltelliforfllis. Die dunkle Färbung 
hellt sich gegen den Vorderrand etwas auf. Die wellenfärmige Begrenzung gegen den 
Innenrand ist fein hell eingefaßt. Die äußere Flügelhälfte ist etwas orange gemischt. Am 
Vorderrand befindet sich bei 2/3 ein orange Häkchen als Beginn einer nur etwa bis zur 
Flügelmitte sichtbaren äußeren Querlinie. Das Queraderfleckchen ist fein hell eingefaßt. 
Apex kaum aufgehellt. Saumlinie nur schwach angedeutet. 

Die grauen Hfl. kaum breiter als die VB. Apex mäßig weit vorspringend. Fransen gelb
lichgrau, Basis fein gelblich. 

Kopf und Thorax orangebraun. Schulterdecken mit braunen Schuppen gemischt. Scheitel 
mit brauner Mittellinie, die jedoch nicht auf den Thorax übergreift. Mittelglied der Palpen 
innen weißlich, außen gelblich, mit braunen Schuppen gemischt. Vor der Spitze ein auf
fallender orangefarbener Fleck. Endglied so lang wie das Mittelglied, gelblich. Ein Ring 
nahe der Basis, sowie die äußerste Spitze braun. Fühler braun, schmal heller geringt. 

Genitalapparat des d: Costa kürzer als die Valva, terminal leicht verschm~lert, nicht 
keulig verdickt. Harpe fehlt. Valva sehr schlank, auch an der Basis schmal, terminal ge
rundet, mit sehr kleinem Enddorn. Sacculus kürzer als die Costa, fast so breit wie die Valva, 
auf die er nach Art von sesostrella und arabiea geklappt ist. Anellus gut sklerotisiert. 

Genitalarmatur des <jl unbekannt, da das einzige vorliegende weibliche Exemplar das 
Abdomen verloren hat. 

Bemerkungen: Die Art sei vorläufig an sesostrella angeschlossen. Übereinstimmungen 
finden sich im Bau von Sacculus, Anellus und Saccus. Abweichend ist die Costa gestaltet. 
Auffiillig ist das Fehlen der Harpe, das diese Art von allen anderen mit sklerorisierttn Anel
luslappen trennt. Im Habi lus der Falter bestehen einige: AhnJichkciten mit IJtligl/lolntln , die 
jedoch einen Basalfleck am Innenrand des Vfl. besitzt, der der igllota fehlt. 

III. Die /afllarieie/Ia-Gruppe 

Harpe stets kurz, lappenartig oder spezialisiert. Valva gedrungen, terminal kräftig. 
Anelluslappen sklerotisiert. <jl mit kurzen stabfärmigen Apophyses anteriores. Ein sklero
tisiertes Ostium bursae fehlt. Das Signum ist sehr verschieden gestaltet und vom Typ oft 
stark abweichend. Einige Arten besitzen auf dem Vfl. kleine Regionen aufgeworfener 
Schuppen. 

11. Oma/iva/va illdiea sp. n. 

Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Indien: Bihar: Pusa 

Untersuchtes Material: 11 c'c', 17 <jl<jl 

Typusmaterial : 
1 d Holotypus, Pusa, Bihar, 29. III. 1930; Genitalia K. SATTLER 443 a; leg. FLETCHER, 

British Museum (Nat. Hist.), London 
1<jl Allotypus, Pusa, Bihar, 9. IV. 1930; Genitalia K. SATTLER 443 b; leg. FLETCHER, 

British Museum (Nat. Hist.), London 
8 dc'. 15 <jl<jl, Paratypen, Pusa, Bihar, E. III. - A. VII., leg. FLETCHER, British Museum 

(Nat. Hist.), London, U. S. National Museum, Washington, coll. SATTLER, London. 

Tafel 7 

35. Ornativa/va sillgll/a sp. n., Holotypus, d 
36. Oma/iva/va p/II/e//ijorfllis (STAUDINGER), d 
37. Ornativalva grisea sp. n., Holotypus, d 
38. Omativa/va sieversi (STAUDINGER), d 
39. Ornativa/va omatel/a sp. n., Holotypus, d' 
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Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Indien und Wiest-Pakistan bekannt. 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Indien: Bihar, Pusa; 
West-Pakistan: Peshawar Distrikt, Tarnab 

Raupen: Bisher unbekannt . 

GenitaJapparat: 0": Abb.27; CfJ: Abb.54 

Spw. LJ - 14 mm, vm. 5- 7 I:nm. Es ist dies neben plltJrtlOIlL; die ein~igc Umal/uo/t'a bei 
det: sich " uf dem \In. kleine Regionen aufgeworfener chuppen n..~ch j\n der TelplJ/(JII
/\ rtCII vodindcll . Diese Schuppenflecke ind sehr unterschiedlich (lusgeprägt Imd sind bei 
gellogcnen tücken Ieichr verl ren. Grundfarhe t.l r VI1. gelbgrau. Zeichnungen braun. 
Mn.ochmal is t der VIl. in (jer Region des \'lJrdcrnmJc z:m rosa übergossen. 1n der Falte 
liegt nt\ht: tier ß3~i ein Junkl"r L'ings rrich, \'on dessen tine ein ku,..~cr Zahn gegen den 
U1 1' Ilrand v rsprillgt, l~r7.f"f('tl abt'c nicht erreicht. Die er Zahn hCS-t!!hl meist aus .lufge· 
wonenen Schuppen. ,\" die Längsstrieme schließt sich die Miltcl7.eichnung, getrennt durch 
eille schm:llerc hclle Z, ne. Di ' Mim-b:t' irhnung bildet ein gegcn den Vorderrnnd offenes 
Ilnchcs u . . Auch sie überragt di~ F~ lte ge.gell den I n[lcnr~nd mit einem 3US aufgc\Vtlrfcncn 
Schuppen bestehendclI Zahn. Am Zeltende Hegt ein klll"~r Querstrich. Die hclll!rc äußere 
Qucdinie beginnt "-111 orderr.tnd mit einem etwas dic,kcn:n l-lcckchen. i t 8<)n"1 aher nur 
fein, jedoch fllst illlDlI!1' deutlich. Sie ist rechtwinklig gehn ehen und cndet im lnncmvinkt l. 
Vom Qtleraderl1eck liiuft ein dunkler Scherten in den Knick dcr QuerJinie, dCll rechten 
'\ inkcl :111nfihcmd hnfbicrcml. uf s<:iner Vordcrrnndseite wird der chattell VOll einem nuf
ialligcn he llen '\ isch hegleitot. Die Ape"'Tcgion ist gegenüber der übrigen FlügelAä hc 
schwach nuf 'enellr. ie trogt nm ordcrrand einen mehr oder n,imJ.:r :lU gcdehrl(llll Juoklen 
Schatten. 1\m A ullonrn nd I,;CStmckt sich eine dWlkh: llU mlinie bis in den lnnenwinkcl. Die 
dunklen Zeichnungcn, hesonders die Mittclzcichnllng, sind mnnchmnl fein hell umzogen. 
'Oie ' o em und Lage der dunkkll Zeichnungen erinnerr s(.~rk an die nächst"cr\\'nndt<: pharo/mit 
( bb.1O). 

Hf!. dunkelgrau, Pransen grau, nur ihre Basis fein gelblich. Der Saum ist unter dem 
Apex nur schwach eIngez ' cn . 

Kopl: Tbor.'lx und Scbultcrdt: ken einC,lJ'big hell grnubmun. Pnlpcn wciUli h. 1ittl'lglicd 
""ßtn und unterse.i\s (In der Basis und der pitze mir br.eit Il br.lUnen ZOllen. ' mlglied ctWtlS 
kürzer nls dos Mittelglied, bmun.Hell sind nur ein schmaler Ring ruilie der ßa~is, cin weiterer 
dicht tiber der Mjtt sowie die äußerste I it:te. Fühler dunkel , hell ringt. 

Genitalnppnrnt de .~' : (/sm kü,..~el' ~I die Vah"l, terrninol hammerartig ctweitcrt. 
r~a.rpe kur~, !lt31'k lIngc, chwnllen. Val"n terminal kräftig. S.cclllliS so lang wie die _OS"". 
Er isnmffallcnd b,rcit und besundcrs bnsal nicht schmnler als die Vnh'll. Am Ende ist. er ge
rundc.t und auf e.ine kurze :rrecke von der "lVII gelö L. Der J\ cd< JSllS trägt auf miichtiger 
eiförmiger ßasb eine !ntr"c schnnbclll rtigc Spit7.c. 

Gen i I"pparat dCll : Apophyses :1I1t1:ri, r kurz und robust. DucLUS bilIS. mäßig l11IlR 
und spir:llig :l U fgeroll t. BurslI gr H, sncknrtig. Das ignum besteht uus einem bll7cn scrunalcn 
Blind, da~ seitlich fein gcziihllt ist. Es !fiuft an den Enden in je eincll hrciten Zllhn AU • 

'Bemerkungen: D iese Art steht äußerlich ",ie im Genital der ph"rltf/llis nahe. Geflogene 
Excmphlrc be idee Arten sind äußerlich chwer zu trennen. In den rll.iinnlichen Genitabr.1113-
turen haben beide den großen Sacculus gemeinsam. 

Tafel 8 

40. Omalimlr-o /1II:"oliJlJo bipllntltllo ssp. n., Holotypus, 0' 

41. OmoliM/va all.ll.ll/o/ella (CHKE-rIEN), 0' 
42. Omalipo/vo cerosto1lJatella (WALSINGHAM), c' 
43. Horridovalva lenlliella sp. n., Holotypus, 0' 

44. Horridovolva lenlliella sp. n., Paratypus, 0', Spitze der linken Valva 
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12. Omativalva pbaraolliI sp. n. 

Typus: Col!. SATTLER, T.ondon 
Locus typicus : Sudan: Blue Nile Prov.: Wad Medani 
Untersuchtes Material: 11 d'd', 6 <;><;> 

Typusmate.rial : 
1 d' HolQtypus, Sudan, Blue Nile Prov., Wad Medani, 3. VIII. 1962; Genitalia K. SATT-

LER 563 c; leg. R. REMANE, col!. SATTLER, London 
1 <;> Allotypus, Daten wie Holotypus 
1 d, 1 <;>, Pnrneypcn, D:m:n wie Holotypu 
1 d Paratypus. Sutl!m, Ed Damer, Hudc ib~, 11. IV. 1962, leg. R. REMANE, coll. SATTLER, 

London 
4 0' cf Paratypen, Egypt, nr. Mena, nr. Kairo, tamarisks, 27. lTI. 1948, leg. WILTSHlRE, 

col!. AMSEL, Karlsruhe, coll. WILTSHIRE, Tring 
4 0'0" 4 <;><;> Para typen, Tunisia, Sfax, A. VII. - M. XI. 1949 u. 1950, leg. BEDE, 

coll. JACOBS, London, coll. SATTLER, London. 
Geographische Verbreitung: Tunesien, Agypten, Sudan. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Tunesien: Sfax 
Ägypten: Umgebung K'liro, Mena 

udnn: Ed Onmcr, Hudelba; Blue Nile Provinz, Wad Medani 
Raupen: Tamarix (W".TSHIRE) 

VfI.: Abb. 10 ; Genitalapparat: Ci': Abb.28; '1': Abb.73 

Spw. 12- 14 1ll111, Vfll. 6-7 film. VIl. b leich gdblich, briunlich übergössen. mil dunkl~n 
hraunen Zeichnmlgt:n . Tnnenntod bleich gmugclblIch. In der Falte ;"eigcn sich purc.] cim:.r 
schrnnlen brnuncn f.änw-;srricme. Oi c ist bei ~4. llOterbnlchcn. Ocr 7.\vciu! Tei l ist gcg 11 
dw VordCrr!l l1 d konk IV. m Zellende liegr ein kurzer Querstrich. Von ihm nus -zicht sich 
ein Ch :lttCll gcgc.n dm • aum. Der Raum zwischen Zellendflec:k und Innenwinkel ist bleich 
braunlieh üb r 'OSSen. An der FliigeJba Is ·ind mnnchmuJ einige dunkle Schurren zu er
kennen , duch ist kein eigentlicher 8;1 nlAeck nusgebildt:e. Dcr V('r,lcrrand ist bis zur FAltc 
ge\bbriiunlich \'erdllnkdt. on dcr iiuBe.ren Querbinde ist nUT rulS helle VordcrrandAeck
ehen bei '/~ erholten. Dcr Apex isr hleich gc\blichweifl. ur !Im V'nd",r.lOd finder sich vor 
dem Ap· ein braul1licher Schatten. Illcr dem Are., liegt eine kurz.:- dunkle Sallmlin ie. 
Zwischen Fnllc und lnnclu":UlO linden s i(h zwei Regir nen ~ufgcwnrfen"J" SchnPI'CJ1. Eine 
weitere kleinere liegt unter dem Zellendfleck. 

Hfl . gmu, F!1111SCn c[wns heller, Prnnscnb:<sis f..,in ge lhlich . 
K( p( und Th( rax hell, geJbllchweiß. Scbulrerdeckcn mir braunen chuppen gemis hl .. 

Mite 19lied ocr Palpen hdl. Außenseite nn Blisl und Spitze gelbbraun bestäubt . ~f1dghed 
so Inng wie dlls M irrclgJjcd . Es rragr an dcJr Busi untcr~eits ein dUllkJ~s Pleckchen, einen 
brnunen Ring in der Mitte und einen vor der piLZ. 01" pitze clbst ist fein hell. PlihIer 
bmun, schmal heller geringe. 

Gcnlt lappatnl des ': Custn .chl:lnk, lermiotu keulig \'erdickr, f"sr su lnng wie die 
:l lvn. Hnrpe $ehr . ufl·" lJeJ]o gCStillte!. Sie l$t br il in eine dorJsale Ecke ltl1J einem hlngcl1 

ventra len Zahn ;tllsgczogen . V"""," breil, gedrll l1gc.:n, mit sr:u~kel11 Emltl, Tn. Der breire 
SncclIlus ist kü.rzer ~Is Co,r:! und "ha. Er ist bi~ über die Mitte mit o"r V:1IVll verwuchsen. 
Anelluslappen sklcrocisiert, eckig. Der miichlige schüsscl:urige Saccus BiLlr im Präparat meist 
zur Seite. Er ist smrk sklcrotisiert. Der Acdoeagus ist kur/. hinter der kugeligen B:lsis rech t
win klig abgebogen . Er endet in einer breIten säbdortigen Spitze. 

Genir."lbppamt des : i\prtphyses ;totcriQres se.hr kurz, leicht gekru.tnmt. Anfangsteil 
des Ducms bunac leiche sklermisicn. Das erste D rinel vc.rlii uft zunächst gerade, um sich 
dllnll zu verjüngen und in wenigen größeren chJclfen zur BurslI zu zichen. D us Signum 
sitzt ll1lh c der Einrr.ittsoffnung J cs Ducru.q burSllC . .Es besteht nus zw"; getrennten d reieckigcn 
Grundplntten, "uf denen je d n kriifdgl!r zugcspitzter Znhn steht, dessen Ränder nicht ge
zähnt sind. 
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Tafel 9 

45. Ornalivalva belflaneluis (DEBSKI), Cjl, Lectotypus von Te/eia frankeniivorella CHRETIEN 
46. Ornalivalva longidllclella sp. n., Cjl 
47. Ornaliva/va roseosllffllsella sp. n., Allotypus, <f 
48. Ornalivalva zonella (CHRETIEN), Lectotypus, <f 
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Bemerkungen: Diese Art steht der if/diea sehr nahe und hat mit ihr die Regionen aufge
worfener Schuppen auf dem VA. sowie den breiten Sacculus gemeinsam. GeAogene Exem
plare beider Arten können sich sehr ähnlich sehen, doch sind beide Geschlechter in den 
Genitalarmaturen leicht Zu trennen. 

13. Oma/ivalva serralisigf/ella sp. n. 

Typus: Coll. SATTLER, London 
Locus typicus: Irak: Bagdad: Abu-Ghraib 
Untersuchtes Material: 2 <jl<jl 
Typusmaterial : 
1<jl Holotypus, Irak, Abu-Ghraib bei Baghdad, 30. IX. 1958; Genitalia K. SATTLER 

402 c; leg. R. REMANE, coll . SATTLER, London 
1<jl Paratypus. Faras W., N . v. Wadi-Halfa, Nubien Exp. Mus. Vindob., 3. H. 1962; 

Naturhistorisches Museum, Wien 

Geographische VerbreiLung: Bislt~r Ilur itll Irak uml deIIl Iliirdlichst~tt Sudan . Außer 
dem erwähnten Typusmaterial sind bisher keine weiteren Falter bekannt geworden. 

Raupen: unbekannt. 

Genitalapparat: <jl: Abb.59 
Spw. 12,5 mm, VAl. 6 mm. VA. gelbgrau mit graubrauner Zeichnung. Wurzel feld teil

weise verdunkelt, besonders in der Vorderrandhälfte. Eine an heillalle/lsiJ erinnernde Winkel
zeichnung greift etwas über die Falte gegen den Innenrand vor. Die Spitze des äußeren 
Schenkels ist als dunkles Fleckchen besonders betont. Es liegt auf gleicher Höhe mit dem 
Fleck am Zellende. Eine feine helle Querlinie ist vorhanden und stark gegen den Apex 
vorgebaucht. Vom ZellendAeck zieht sich ein dunkler Schatten bis in den Innenwinkel. 
Der Innenrand ist ebenso wie der Apex gegenüber der übrigen FlügelAäche nicht aufgehellt. 
An der Begrenzung des Wurzelfeldes, der Winkelzeichnung und am ZellendAeck finden 
sich einzelne orangerote Schuppen. 

HA . etwas breiter als die VA., hellgrau, Fransenbasis gelblich. Saum unter dem Apex 
nur ganz schwach eingezogen. 

Kopf, Thorax und Palpen sind bei dem vorliegenden Holotypus fast völlig entschuppt. 
Das Endglied der Palpen ist weißlich und hat einen dunklen Ring in der Mitte sowie eine 
dunkle Spitze. Fühler dunkel, heller geringt. 

Das d' dieser Art ist bisher unbekannt. 
Genitalapparat des <jl: Apophyses anteriores kurz und robust, jedoch etwas länger als die 

der pharaolliJ. Ostium burs"e nicht stärker ski erotisiert. Anfangsteil des Ductus bursae schon 
bald unter dem Ostium spiralig aufgewunden. Das Signum trägt zwei große, an den Rändern 
gesägte Zähne, die sehr nahe beieinander stehen. 

Bemerkungen: Bis zur Kenntnis des 0' wird die Art hier bei pharaonis eingeordnet. In 
Apophyses anteriores, Ostium bursae und Signum bestehende starke Unterschiede gegen
über dieser Art. Das Signum erinnert an das der cneeigma, das ebenfalls gesägte, jedoch 
wesentlich längere Zähne trägt. 

14. Oma/iualz'a macrosignella sp. n. 

Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus: Tunesien: Tozeur 
Untersuchtes Material: 7 d'd', 7 <jl 'j' 

Tafel 10 

49. Oma/ivalva ZOlle/la eime/ion (AMSEL), Paratypus, l) 

50. Oma/iM/va emlwet//S (W ALSINGHAM), <jl 
51. Omativalva /i/J'ella (D. LUCAS), <jl 
52. Omali/JOh1a arabiea sp. n., Allotypus, <;> 
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Typusm~[erial : 
1 ~ Holoty])us, Tunisie, Tozeur, VI. 1910; Genitalia K. SATTLER 446 b; leg. D. LUCAS, 

Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
1 0' Allotypus, Tunisie, Tozeur, 3. VI. 1921; Genitalia K. SATTLER 446 a; leg. DUMoN r, 

Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
3 d'd', 3 ~~ Paratypen, Tunisie, Tozeur, E. IV.- VI., leg. DUMONT, D. LUCAS, Museum 

National d'Histoire Naturelle, Paris 
10' Tunisie, Laghouat, 27. VII. 1918, leg. DlIMONT, Museum National d'Histoire Na-

turelle, Paris. 
Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien, Agypten, Sudan, Palästina. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Laghouat; Biskra 
Tunesien: Tozeur 
Agypten: Heluan 
Sudan: Ed Damer, Hudeiba 
Palästina: Jericho, Jordanbrücke 
Raupen: Tamarix (DEBSKl) 

Genitalapparat : c' : Abb. 29; 'i' : Abb. 53. 

Spw. 10 14 mm, Vfll. 5- 7 mm. Sehr ähnlich der lalJlaruitl/a. Grundrnrbe der Vfl. 
bleich ockcrgdb. Die dunklen Zeichnungen besonders in der Fulle kriiftig, gt;gcflden Vorder
rand aufgehellt. Die Begrenzungslinie in der Falte ist schwach gewellt. Die Zeichnung in 
der Flügelmitte ist mehr u-förmig als winkelig. Die Spitze des äußeren Schenkels ist be
sonders betont und manchmal sogar als getrenntes Fleckchen abgesetzt. Vom Queraderl1eck 
zieht sich ein feiner dunkler Strich in Richtung Apex. Darunter liegt - oft bis in den Innen
winkel reichend - ein brauner Schatten. Unter dem Apex zieht sich eine kräftige Saumlinie 
bis in den Innenwinkel. Manchmal ist sie bereits am Vorderrand unterbrochen angedeutet. 

HI1. etwas breiter als VI1., grau, Fransenbasis gelblich. Saum unter dem Apex nur schwach 
eiugezog n. 

(,pf, Thora:" und Scbuhcrdccken Clckcrgelb. Über den Scheite\lIicht sich eine manchmal 
s ·b\\. he Dt110nc Mittellinie. D"r Seitenund des Thurax und die BolSl der Schulterdecken 
schwach bräunlich verdunkelt. Palpen weißlich, das Mittelglied außen mit brauner Zone an 
der Basis und nahe der Spitze. Endglied etwas kürzer als das Mittelglied, kräftig. Ein Ring 
unter der Mitte so wie die Spitze braun. Fühler dunkel, hell geringt. 

Gcr1ilnlnPI ~ rfll u C:S 0': .()StlI lCImin'll .1:äckcr verbrdteH, nur welug kiir.lcr dIs die ge
drungen.: aJ"n .. :u.:culus 5chm!ll, kür""r nls die Vö\lvlI . I\cd eagus mit Inngcr g"rundcrer 
Spjtzc. Die folgenden Arten IicliJl.maloda, IDfllaririella und psmdQ/(1nJarimlla sind sehr ä hnlich 
gebnUt und ul1tl!l'schciden sich hnuptSiichlich durch die Form des Aedoca Cl)!;. 

Geni Inpparflt des 'i: J\ p l physcs :tnrcriol'Cs kurz, s t:\hförmig. Lm Ductus buts:lc fimlcr 
sich eial! ski rorisiene RinK' e.rstcifunl;, dicht unter ler i\bZW1:.iguog des Duct us scminnlls. 
Solch Gebilde ist bei den übrigen Arten der Gattung nicht zu finden. Sehr auffallend gestaltet 
ist das Signum, das fast die ganze Länge der Bursa durchzieht. Es besteht aus einer länglichen, 
fein gezähnten Platte, die mitten eingefaltet ist. 

;Bemerkungen : Außerlich ist di Art nicht immer leicht von lafllnriddln und psmdi>lallla
ricitlla zu trennen. In der männlichen Genitalarmatur fä llr der Aedol..-agus nur, wiihrend das ~ 
dmcb dlls spezjalisierte Signum nicht zu verkennen ist. ußcrdem sind lal/larki~IIo und 
!u(/(Mlo/l/oriridla bisher nocl1 nicht aus Nord.tfrika nachge\Viesen, während umgekehrt 
macrosignclla in Europa fehlen dürfte. 
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15. Orllativalva hdigma/odeJ' (W ALSINGHAM, 1904), combo n. 

Gelechia helig/l/alode.r WALSINGHAM, Entomologist's mon. Mag. 40: 267 
Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Algerien: EI Kantara 



Untersuchtes Material: 5 ci'ci', 8 <j><j>, darunter die Typusserie. 

Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Hassi Babah; Laghouat; EI Golea; EI Kantara; Biskra 
Tunesien: Tozeur 
Raupen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat : ci': Abb. 30; <j>: Abb. 56 
Spw. 11-15 mm, Vfll. 5-7 mm. Vfl. bis zur Falte graubraun. Dunkle Färbung am 

Vorderrand lichter, an der Falte kräftiger, dort wellenartig begrenzt. Vom Zellendfleck 
läuft ein feiner schattenartiger Strich gegen den Saum. Innenrand und Teile des Apex bleich 
gelb bis krär~ig or=gege.lh. A1?exregion mehr oder minder durch einen am Vr)rJ,,-n:llntl lie
genden Sch" rtcn \·c[dLinkelt. Außere Querlinie nur in der vorderen Flügclh!lf'te deu tlich. 
Unter dem Apex beginnt eine dunkle Saumlinie. Im hellen Innenrandteil liegt ein dunkler 
Basalstrich an der Flügelwurzel, wie er auch bei erl/bescells und siepeI'si Zu finden ist. 

Hfl. grau, Fransenbasis gelblich, Saum unter dem Apex kaum eingezogen. 
Kopf und Thorax bräunlichgelb bis orangegelb. Seiten des Thorax und Schulterdecken 

braun. Mittelglied der Palpen hell bräunlichgelb mit braunem Fleck außen an der Basis und 
Andeutung eines solchen vor der Spitze. Endglied etwas kürzer als das Mittelglied, mit brau
ner Spitze und braunem Ring vor der Mitte. Die Dunkelfärbung erfaßt manchmal den 
größten Teil des Endgliedes und läßt dann nur einen Ring an der Basis und einen schmaleren 
unter dem Apex frei. Fühler dunkelbraun, schmal heller geringt. 

Genitalapparat des ci': Die Armatur ähnelt weitgehend der von IIIacrosigllella, lalllariciella 
und psel/dolamaricie!/a. Sie unterscheidet sich durch den Aedoeagus mit der kugeligen Basis 
und dem rechtwinklig abgebogenen spitzen Endteil. 

Genitalarmatur des <j>: Wie bei den übrigen Arten der lalllaricie//a-Gruppe gebaut, jedoch 
durch das außerordentlich kräftige Signum mit der massiven Grundplatte und den zwei 
starken Zähnen abweichend. 

Bemerkungen: Diese Art weicht schon äußerlich durch den Basalstrich an der Wurzel 
des Vfl. von den nächstverwandten Arten ab. 

16. Omatipalpa lalllaricie//a (ZELLER, 1850), combo n. 
Ge/echia lalllaricie//a ZELLER, Stettin. ent. Ztg 11 : 153 
Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Italien: Livorno 
Literatur: HERRICH-SCHÄFFER, 1854, Schmett. Eur., 5, t.75, f.567 (Falter farbig) 
Untersuchtes Material: 1 0'. 4 <j><j>, darunter der Lectotypus der Art 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Italien und Dalmatien vorliegend. 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Italien: Livorno 
Dalmatien: Ragusa 
Raupen: Tamarix (AMSEL) 

Genitalapparat: ci': Abb.31; <j>: Abb.57. 

Diese Art sieht der IlIacrosiglle//a äußerst ähnlich, allerdings sind die wenigen bisher vor
liegenden Stücke durchweg etwas bleicher. 

Genitalapparat des ci': Armatur wie bei den übrigen Arten der Gruppe. Von den nächst
verwamltell Arten getrennt JLlrch Jen mehr gestreckten Aedoeagus, dessen verdickte Basis 
nicht auffällig als Kugel abgesetzt ist. 

Genitalapparat des <j>: Der Anfangsteil der Dursa ist als Seitentasche abgefaltet. Das 
Signum zieht sich als schmaler Faden im Gegensatz zu fast allen anderen Arten der Gattung 
quer durch die Bursa, und zwar durch die abgefaltete Tasche. 

Bemerkungen: Aus Nordafrika liegen mir zwei Falter vor (ci', Laghouat, 20. VI. 1919; 
<j>, EI Golea, 20. X. 1918), die in den Genitalien völlig mit lamaricie/la übereinstimmen. Im 
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Tafel 11 
53. Ornativalva sesoslrella (REBEL), Cj! 
54. Ornativalva indica sp. n., Allotypus, Cj! 
55. Ornativalva macrosignella sp. n., Holotypus, ~ 
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VfI. ist jedoch die dunkle Vorderrandhälfte in der Falte scharf w-förmig begrenzt, während 
die Grenzlinie bei fomoriciello nur leicht geschwungen ist. Im Gesamthabitus machen diese 
Tiere einen von fomoriciello stark abweichenden Eindruck. Es bleibt zu klären, ob es sich 
vielleicht um eine gute Art handelt. 

17. Omofivolvo pseudofollloriciello sp. n. 

Typus: Zoologische Staatssammlung, München 
Locus typicus: Südfrankreich : Alpes maritimes 

Untersuchtes Material: 14 DA" 21 <i'<j' 
Typusmaterial : 
1 'j> Holotypus, Alp. mar.; Genitalia K. SATTLER 400 b; ex coli. EpPELSHEnJ 10 coll. 

ÜSTHELDER, Zoologische Staatssanllnlung, München 
1 0' Allotypus, Gallia mer., Genitalia K. SATTLER 400 c; ex coll. STAUDINGER in coH. 

ÜSTHELDER, Zoologische Staatssammlung, München 
1 (~" 2 <i'<j' Paratypen, Gallia mer., Zoologische Staatssammlung, München 
1 0\ 3 ~~ Paratypen, Gallia mer., Naturhistorisches Museum, Wien 
30'0', 2 ~~ Paratypen, S. France, British Museum (Nat. Hist.), London 
3 0'0', 5 ~~ Paratypen, Cannes, leg. MILLlERE, CONSTANT, British Museum (Nat. Hist.), 

Zoologisches Museum, Berlin 
1 0',1 <jl Paratypen, Golfe Juan, sur Tamarix, leg. CONSTANT, Museum National d'Histoire 

Naturelle, Paris 
1 0' Paratypus, France meridionale, leg. DE JOANNIS, Museum National d'Histoire Natu

relle, Paris 
10' Para typus, La Baule, Loire infer., 26. VII. 1914, leg. D. LUCAS, Museum National 

d'Histoire Naturelle, Paris. 

Geographische Verbreitung: Bisher aus Südfrankreich und Spanien bekannt geworden. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Süd-Frankreich: Alpes maritimes; Cannes; Golfe Juan; Loire infer., La Baule 
Spanien: Barcelona; Malaga, Cala Moral; Chiclana 
Raupen: Tamarix (CONSTANT) 

Genitalapparat : 0': Abb. 32; ~: Abb. 58 

Spw. 12-14 mm, Vfli. 6-7 mm. Eine im Vergleich zu fOllloriciello und lJIocrosigllello 
recht bunte Art. VfI. graubraun mit dunkleren Zeichnungen. Die Wurzelstrieme, die sich 
entlang der Falte zieht, wird durch einen weißlichen Einschnitt von der folgenden dunklen 
Winkelzeichnung getrennt. Der innere Schenkel des Winkels erreicht den Vorderrand. 
Der äußere, der schärfer ausgeprägt ist, endet auf der Höhe des Zellendfleckes. Zwischen 
letzterem und dem Vorderrand liegt ein dunkler Schatten, ein weiterer kurz vor dem Apex. 
Bei 2/3 liegt ein heller Fleck, der Beginn einer feinen äußeren Querlinie, die sich, in der 
Flügelmitte winklig gebrochen, bis zum Innenwinkel zieht. Der Innenrand ist gelbbräunlich 
gefarbt. Ein hell gelbbräunlicher Wisch zieht sich auch vom Zellendfleck in den Knick der 
Querlinie. Die dunkle Saumlinie ist innen gelbbräunlich gerandet. 

Hfl. grau, Fransenbasis gelblich, Apex wenig vorgezogen. 
Kopf und Thorax hell bräunlich. Kopf mit dunkelbrauner Scheitellinie. Seiten des 

Thorax und die Schulterdecken dunkler braun. Mittelglied der Palpen außen bräunlich, 
Spitze und Innenseite weißlich. Enuglieu elwas kür:.<er als uas Mitlelglieu, weißlich, mit 
braunem Ring in der Mitte und brauner Spitze. Fühler dunkel, hell geringt. 

Genitalarmatur des 0': Armatur sehr ähnlich der von ftJlJltJridelltJ, vielleichl etwas ge
drungener, Sacculus kürzer. Aedoeagus ebenfalls gestreckt. Es ist jedoch die Basis betonter 
kugelig und die Spitze länger und kräftiger. 

Genitalarmatur des ~: Das Signum ist ein breiteres, mit zwei Falten versehenes Band, 
das quer in der Bursa liegt. 
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Bemerkungen : Diesc -Art unterscheidet sich von den nächsten Verw-nndten, besonders 
von der bleicheren IOlllariritllu, leicht du rch die gelbbriiun liche Färbung des Jnnenrllndtci lcs 
der VA. To der weiblichen Genitnb~marur ist das Signum charakteristisch gestalte t. 

18. Ornativa/va caecigena (MEYRICK, 1918), combo n. 

Gelecbin l(IeägtllO l\{eYR rC; K, " XI t. Micro lep id< pt., 2 : 134 
TYPDS: ßri t ish {LL5eum (Natura l Hiswry), London 
Loc~ls lypicus; West-Pnkisron: l?cshawar D istr. ; Tarnab 

Untersuchtes Materi~l: 2 <j' <j', darunter der Holotypus der Art. 
Geographische Verbreitung: Bisher nur von der Typuslok~lität bekannt geworden. 
Raupen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat: <j': Abb. 69, 69a 

P\\'. l1 mm, VAl. 5 mm. ~ c~cn cl· - schlechten Erhalnl1lgszusrandcs das vorliegenden 
)\,Iatcria lcs iSl eine einJl;chcndc BC!schrcibung nIcht möglich. & b· itzt cli~ ... A CI wie jJh,rraoJliJ 
und mdna Regiunen lIIgc\\'orfcncr Schuppcn im vn. 

Palpen wcißli h,I\>Lindglicd lind ndglied mit je zwei dun klen Ringen, ru:l SPltzC und 
B,I. i5. 

,enit .• lnl'rnmr des !? : Apophyses :lmcxiorcs smbförl1lig. Ductus bursac zunkhst dünn, 
sich dAnn erweiternd und in wenigen WinJu ngt!ll zur Durs" crl!\lIfend. D.8 Signum fiilli· 
durch Jic zwei :luller Irdcntlich Inngen Zähne nuf, di :1L1 JtrrnllJij/,IJfll,t t:onnern. jedoch 
wesentlich liingc.r sind. Zu lern sind ie nur :\uf einer eire gesägt. 

Bemerkungen: An dt:r Zugehör igkeit di SCT Art zur 1(1",nrid~II(1-Gruppc iSL wohl lücht 
.tu zw ifeln. doch wird ihre te ilung II1nerh"", der ' nlppe Mch KCt1ntnis des • veränderr 
werden mUssen. V('ln Jen übrigen Auen mit :wfg'w rfent!ll chuppen umcrst:he idet sich 
(nedgtUla durch die In~gcsllll1t dUSlerere Färbu ng der 11 . 

19. Omativa/va ka/ahariensiJ (JANSE, 1960), combo n. 

P"/lslo/11 Jw/aIJnt'imsh JA 'SE, 1\'10 tI15 S. Afr. 6: 189; t. 98, f. b (Fnlter, phot.); t. 99 (Geäder, 
Kopf); t. 7!!. f. c, t. 116, r. f (Genimlia d); t. 117, f. h, i (Genirnlia <j') 

T ypus: Tmns\' :ml Museum, Prelllria 
1.oclls typicus: Südafrika: SW-Kalahari: Auoh 
Untersuchtes Material: 1 d, 2 <j'<j', alle Paratypen. 
Geographische Verbreitung: SUdafrikn, bisher nur aus der südwestlichen Kal~hari und 

von Richrcrveld, ßrnkr gemeldet (J NSE). 

R~upen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat: 6': Abb. 75; c;>: Ahh.71 

' P\\'. 13- 14 mm, 111. 6 Olm. 11. s.~ndfarbcn mir bwuner Zeichnung. Der 111l'Iel1r:l lld 
mit dlillklem ßnsa lsrrich 1111 der FW clwurzcl. Di . Begrenzung der fllr ()mnlü'I11t',t typischen 
W-ZCI 11l1un ist besonders gegen den Tnl1Cllrnnd dcurlkh. Der Plügel ist gegen den V'1rder
I/md kaulll 'rdlll1k h. D>1 ZellendAcck hen d uclich. Auswans l11:tchnm~1 einc winklig 
'chrocbcne iillßcrc ( uer l init:. 

HA. gmu, Frnnsenb:lsis gelblich, Apec" deutlich vorgezogen. 
Kopf und Thnwx un der Grundfarbe der vn. Die pil:7.t:n der Kopfs l1uppen dunkler 

bmu.\. P Ilpcn, b 'sonders da Endglic:d, mit braunen chuppen dur hserzr. Eihler braun, 
heller gerillgl. 

T"fel 12 

56. Omatj,'lliva hc/iglJloltJdu (WALSIN(;HAM), <j' • 
57. Omatj,ralva /olllnt'irü//a (ZliLLER), ? 
58. Oma/hrn/va /JJmn(jlall/(lrifiti/a p. n., . 
59. Oma/il'o/va ltrrnliSJ$lIel/o sr. n., Holmypus, <j' 
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Geni-ml:lprnr.1l des oj' : Uncus breit, rcchteckig. nlven drcisroltig. Costll bn:it, ova l. 
kltrzct Ils die Vahra, die sehr dünl' iSl. I::larpe fchlt. An ihrer tc.lle befindet sich ein bteiter 
beb rstcler Lappen. ~ CCUIU5 breit, nur wenig schmäler als die CI ra. -1\ndluslappcn kräftig 
sklerotisiert. 

Gcrut::tlappll rat des <jl: Apophyscs anteriores kurze Stäbe. Der Ductus bursae verlnuft in 
zahlreichen '\ indungen zur l\uffn/lcnd kleinen Bursa. Signum eine ovale Grundplatte nuf 
der sich zwei gezahnte Falten crhcbl!l1. 

Bemednlllgen : D as Vrn:kommen ein.::r OrnaliVill1Yl in üdafrlka ist überraschend. d3 es 
in die son.stige crbreitung der Gouung nicht recht hineinpaßt. Zudem fehlt in lidnfrika 
nuc.h Tlllllarc.:, so daß die Raupen !In enderen FutterpAanzco leben mGssen. \'\Tenn die Geni
rnlarmaturen nuch gewis e hurclnstimmungen mit den Arten der 111JJlt1ritifl!o-G ruppe ~ lIf
weisen, so dUrfte die Art innerhnll dcr Gattung jeduch auch mprphlllogisch cine SOllder· 
stellung einnehmen. 

IV. Die plllle//i(orJllis-Gruppe 

Sämtliche Valvenarme gut entwickelt, meist schlank. Der Sacculus ist meist parallelrandig 
und etwa so breit wie der Endteil der Valva. Die Anelluslappen sind stets deutlich sklero
lisie rt. Apophyses am"riores meist kurz und robust. Ein kurzes sklcrotisierres Ostium 
bl1[SJ! e vorhanden. Signu durch Brücke verbunden odet getrennt, mit D omen oder flachen 
Zähnen. 

20. Omaliva/va tria/lgllle/Ia sp. n. 

Typus: Museum National cl'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus : Algerien: Biskra 
Untersuchtes Material: 2 cJcJ, 9 <jl<jl 
Typusmaterifll : 
1 <j! Holo rypus, Biskra, 6. IV. 1907 ; Genitalia K. SATTLER 390 c; leg. CHRETlEN, Museum 

National d'Histoire Naturelle, Paris 
2 <jl<jl Para typen, Biskra, III., rv., leg. Dm10 1. A'rON, Museum National d'Histoire 

Naturelle, Paris, British 'J\[ useum (Nat. [Jisl.), J.llOd 11. 

Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien, Irak, Afghanistan 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Biskra; Hammam-es-Salahin 
Tunesien: Nefta 
Irak: BlIgdad, Stadr-Gehiet ; R. Tigris, Am.tm 
SW.-Afghanistan: Fluß '\cghandab, 30 km nö rdl. Kandahar 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat: ci' : Abb.33; 'l': Abb. 60, 60 a 

pw. 12- 17 = , fll. 5,5-8 mm. Die drei Tiere au Bisknt sind mit einer pnl1J1\vcirc 
von 15 - 17 mm erheblich größer als dle: F:, llc:r aus Afghani n und dem u nk mit nur 12 bis 
13 mm pil.oIlwcitt:. Die o lgendc Beßchrcibung bezieht sich auf die. ehr inheitli hen Tiere 
aus Biskra. 

VA. bleich briiwuichgc::lb. Die dunkc.lbraune Zeichnung erinnert etwas 3.n die nabe vc~
wandtc a/llipy rollliJ. 1n der Fnlte liegen ~wei dunkle '\ inkcl, die mit ihren eingcschnllrrcn 
Spitzen über die Fu lte hinweg gegen den Tnncnrand t Rgcll. Die Begrenzung gegen den Innen
mndreil ist scharf. Tegcn den Vorderrnnd hellr sich die Dunkelze.ic.hnung :luf. Die pitze 

Tafel 13 

60. Ornalivalva iriangflle/la sp. n., <jl, Ostium bursae im Präparat verkantet 
60 a. Orllativa/va triallgfl/e//a sp. n., Holotypus, <jl, Ostium bursae in normaler Lage 
61. Ornativalva a/ltipyramis (MEYRICK), <jl 
62. Ornativa/va pillte//ijormis (STAUDINGER), <jl 
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des äußeren Schenkels der Winkelzeichnung ist als feiner Punkt besonders betont. Von dort 
aus zieht sich ein Schatten schräg zum Vorderrand, wo er bei 2/3 endet. Eine hellere Quer
linie, die nicht immer deutlich ist, beginnt am Vorderrand etwa bei 2/3, In der Flügelmitte 
ist sie winklig gegen den Saum gebrochen. Sie endet etwa im Innenwinkel. Zwischen Zell
endfleck, Querlinie und Innenwinkel liegt ein dunkles schattenartiges Dreieck, das auf der 
Spitze im Innenwinkel steht. ZWIschen Querlinie und Apex liegt ein mehr oder minder aus
gedehnter graubrauner Schatten. Eine unterbrochene Saum linie beginnt bereits am Vorder
rand an der Querlinie und zieht sich um den Apex bis zum Innenwinkel. 

Hf!. etwas breiter als die VfI., glänzend hellgrau. Fransen gelblich, Saum unter dem Apex 
mäßig weit eingezogen. 

Kopf, Thorax und Schulterdecken einfarbig bräunlichgelb. Palpen weißlich, Mittelglied 
außen kaum braun bestäubt. Endglied dünn und spitz, mit schmalem dunklem Ring nahe der 
Basis sowie feiner dunkler Spitze. Fühler dunkel, hell geringt. 

Genitalapparat des d : Costa kürzer als die Valva, terminal schwach verdickt. Harpe von 
halber Costalänge, etwas zugespitzt. Valva schlank. Sacculus so lang wie die Costa, basal 
etwas breiter, von der Mitte ab verschmälert. Aedoeagus gedrungen, etwa bei 2/3 winklig 
abgebogen. 

Genitalapparat des Cf!: Apophyses anteriores kurz und robust. Ostium bursae kurz. Das 
bedornte Doppelsignum mit einer bum oder gar nicht verschmälerten Brücke. 

Bemerkungen: Bei den Faltern aus dem Irak ist das Dreieck im Innenwinkel fast völlig 
verloschen. Die Tiere aus Afghanistan sind mehr grau gefärbt. 

Diese Art steht der anlip)'ramiI sehr nahe, doch ist letztere in der Regel größer, häufig 
eintöniger grau, und es fehlt ihr fast immer das schattenartige Dreieck im Innenwinkel. In 
der männlichen Genitalarmatur fallt besonders die verschiedene Form des Aedoeagus auf, 
während sich die <jl<jl in der Form des Ostium bursae und des Signums unterscheiden. 

21. Oma/iM/va alllip)'rallliJ (MEYRICK, 1925), combo n. 

Ce/echia allliP.J'ralllis MEYRICK, Bull. Soc. ent. Egypte 9: 209 
Typus : British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Ägypten: Ballah 
Untersuchtes Material: 15 d'd', 23 <jl<jl, darunter der Lectotypus (s. p. xxx) 

Geographische Verbreitung: Die Art mit dem wohl größten Areal. Von den kapver-
dischen Inseln und Kanaren durch ganz Nordafrika bis nach Pakistan, im Süden bis nach 
Sokotra verbreitet. 

Material lag von folgenden Fundorten vor : 
Kapverdische Inseln: St. Vincent 
Kanaren: Gran Canaria, Mas Palomas 
Marokko: Oued Noun pr. EI Ksabi 
Aigerien : EI Golea 
Tunesien: EI Azib; Thala; Sfax; Gabes ; Nefta ; Tozeur 
Tripolitanien : Cyrennica 
Ägypten: Ballah; &.Iea 
Sudan : Faras W., N. V. Wadi-Halfa; Port Sudan, Khor Arbaat 
Sokotra: Ohne nähere Angaben 
Arabien: Hofuf; Ras Tanura 
Pakistan: Karachi 
Raupen: Tamarix (ein gezogenes Exemplar ohne Sammlerangabe) 
Genitalapparat: d': Abb.34; <jl: Abb.61 

Spw. 13 - 20 mm, Vfll. 6-9 mm. Eine in Größe und Färbung außerordentlich variable 
Art. Vf!. von hell gelbgrau über graubraun bis olivgrau in allen Abstufungen. Zeichnungs
anlage ähnlich der von tritlllgIlM/a. Die über die Falte gegen den Innenrand ragenden Spitzen 
der Dunkelzeichnung sind wie bei Iriallgll/t lla etwas abgeschnürt. Innenrand und Apex 
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sind meist nicht heller als der übrige Teil des Flügels. Eine helle äußere Querlinie ist nur 
selten angedeutet. Die unvollständige Saum linie beginnt bereits am Vorderrand und zieht 
sich in Form kleiner Striche um den Apex. 

Hfl. grau, Fransenbasis gelblich. Saum unter dem Apex nur ganz schwach eingezogen. 
Kopf, Thorax und Schulterdecken wie die Vfl. Mittelglied der Palpen weißlich, außen 

mit einzelnen hellbraunen Schuppen gemischt. Endglied etwa so lang wie das Mittelglied. 
Die Spitze und ein Ring unter der Mitte braun. Oft ist die Braunfärbung über größere Teile 
des Gliedes ausgebreitet. Fühler bräunlich, heller geringt. 

Genitalarmatur des d': Ebenfalls der triol/gll/ella ähnlich, jedoch größer, der Saccus 
flacher, die Anelluslappen ausgedehnter. Auffallend ist der s-förmig gekrümmte Aedoeagus. 

Genitalapparat des ~: Apophyses anteriores robust. Das breite gerundete Ostium bursae 
trägt eigentümliche Vertiefungen, wie sie sich bei keiner anderen Art der Gattung finden. 
Das Doppelsignum getrennt oder durch eine ganz schwache Brücke verbunden. Es trägt 
zwei flache Zähne. 

Bemerkungen: Diese der triul'f,l1/ella manchmal recht ähnliche Art unterscheidet sich 
von ihr äußerlich meist durch das Fehlen des schattenartigen Dreieckes im Innenwinkel. 
In den Genitalien sind Aedoeagus und Ostium bursae abweichend gestaltet. 

22. Ornaliva/va singll/a sp. D. 

Typus: Coll. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus: Afganistan: Herat 
Untersuchtes Material: 1 0" 

Typusmaterial : 
1 d' Holotypus, Afghanistan, Herat, 970 m, 5. V. 1956; Genitalia K. SATTLER 352 a; 

leg. et coll. AMSEL, Karlsruhe 
Geographische Verbreitung: Bisher nur von der Typuslokalität in Afghanistan bekannt. 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat : Ci': Abb. 35 

Spw. 14 mm, Vfll. 6,5 mm. Vfl. hell braungrau, mit dunkler braunen Zeichnungen. 
Die Zeichnungsanlage erinnert stark an p/lltelliformis. Innenrand bis zur Falte hell bräunlich
weiß. An der Flügelbasis liegt ein feiner brauner BasalAeck. Die Dunkelzeichnung ist in 
der Falte flach w-förmig. Sie ist am dunkelsten in der Falte und hellt sich gegen den Vorder
rand auf. Eine Querbinde fehlt. Ein hellerer Vorderrandfleck reicht fast bis zur Flügel
mitte und biegt dort basalwärts um. Er wird gegen den Innenrand von dunklen Schuppen 
schärfer begrenzt. Der Außenrand mit einer Reihe dunkler Schuppen, die eine unvoll
ständige Saum linie bilden. Fransen hell, mit bräunlicher Teilungslinie, die den Apex umfaßt. 
Auch die Spitzen der Fransen schwach bräunlich verdunkelt. 

Hfl. hellgrau, Fransen gelblichgrau. 
Kopf und Thorax hell bräunlichweiß, mit feiner bräunlicher Scheitellinie. Thorax 

seitlich breiter braun gerandet. Schulterdecken wie der Thorax, jedoch mit einzelnen 
braunen Schuppen gemischt. Endglied der Palpen länger als das Mittelglied, schlank, 
innen und unterseits durch einige bräunliche Schuppen verdunkelt. Fühler oberseits braun 
mit schwach angedeuteter hellerer Ringelung. Unterseite hell. 

Genitalapparat des d': Costa nur wenig kürzer als die Valva. Harpe terminal kugelig 
aufgetrieben. Valva auffallend schlank und schmal. Sacculus so lang wie die Costa, eigen
tümlich gebogen, basal parallelrandig, bei etwa 2/3 gebuckelt. Spitze schlank. Anelluslappen 
kleiner und schwächer als bei p/lltelliforlllis. Saccus breit gerundet. Aedoeagus gestreckt, 
Basis nicht auffallig verdickt. 

Bemerkungen: Diese Art ähnelt habituell etwas der p/lllelliforlllis, doch wirkt sie zier
licher und ist sofort durch den Basalfleck der Vfl. zu unterscheiden. Im männlichen Genital
apparat fällt der charakteristisch geformte Sacculus auf. 
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23. Oma/ivalva pll//elliforllJis (STAUDINGER, 1859) 

Gelecb;a pll/lelliforllJis STAU DINGER, Stettin. ent. Ztg 20: 239 
Typus: Zoologisches Museum, Berlin 
Locus typicus: Spanien: Chiclana 

Synonym: AII/ci/a olbiaella MILLIERE, 1861, Icon. Deser. Chen. Lep. 1: 193; t. 1, f. 1-6 
(Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris. Locus typicus: Süd frankreich, 
I-Iycrcs). - H}'psolopJ"IJ . ioll:fll'Jwllw IIRISTOPII, 1!!67, Stettin. eO!'. Ztg 28 : 239 (Typus: ?; 
T.ocu.s typictls: Südrußland, arcplll). - Ce/uNa SÜII/aldlll ~ ''sLN(;HAM,1904, Entt>l1lo!(jgist'~ 
mon. M!\g. 40 : 223 (T~'pus: Bcitish Museum (N)1t. Hlst.). London. L OCU5 l-ypiew: 19~
ricn. Biskrl1), syn. n . 

Unrersuchtc~ Mnle:ri:tl ; 57 0'0', 87 <jl<jl, darunter die Typus-Stücke von pllflt/lijmwliJ, 
o/biooll(1 und silllm/tllll, sowie zahlreiche weitere nicht nach dem Geschlecht sortierte Exem
plare von den Kanaren. 

Geogmphische Verbreitung: Von Madeira und den Kanaren durch Südeuropa und 
NurJafdklt Gis IlHch Pakistan verbreitet. 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Madeira-Gruppe: Porto Santo; Madeira, Funcha I 
Kanarische Inseln: Gran Canaria, Mas Palomas; Las Palmas; Teneriffa, St •. Cruz 
Marokko: Ait-Melloul pr. Oued Sous; Moyen Atlas, 1350-1400 m, Berrine; Gr. Atlas, 

1200 m, Goundafa 
Algerien: Sidi Ferruch; Laghouat; Biskra; EI Golca 
Tunesien: Sfax; Tunis; Tozeur 
Tripolitanien: Sidi Mesri; Cyrenaica 
Sudan: 2. Nilkatarakt, O.-Ufer; Ed Damer, Hudeiba; Port Sudan, Khor Arbaat 
Palästina : Südende des Toten Meeres; Jordan Tal, Zerqua River Colony; Jericho, 

Jorlhnbrü,,,ke 
Libanon: S. v. Beirut 
Syrien: Ha ifa 
Arabien: Abquaiq; Riad; 40 km S. v. Riad, Hayex; 
Irak: Bagdad 
Iran: Djiroft, Anbar-Abad; Belutschistan, Bampur 
Afghanistan: N. v. Kabul; Hilmendfluß, 500 m, Lashbr Gah; Fluß Arghandab, 30 km 

N. v. Kand~h9.r, 1000 m 
Pakistan: Karachi 
Spanien: Chiclana 
Süd-Frankreich: Golfe Juan; Hyeres; Cannes 
Ungarn: Agasegyhäza, Homokbuckas 
Mazedonien: Drenovo bei Kavadar 
Süd-Rußland: Sarepta 
Raupen: Tamarix (LAFAURY, D. LUCAS, KASY, W ALSINGHAM) 
Genitalapparat : d: Abb. 4, 36; <jl: Abb. 62 

Spw. 15-20 mm, Vfll. 7-9 mm. Eine in Größe, Färbung und Zeichnung sehr variable 
Art. Grundfarbe der Vfl. graugeibUch bis ro~'\grnu. Die \V-förmige Längsstrieme beginnt 
nahe der Wurzel und ragt mit zwc.:i Zipfeln über die Falte hinweg gegen den Innenrnnd 
vor. Die dunkle Färbung ist gegen den Vorderrand aufgehellt und nur gegen den Innen
rand scharf abgesetzt. Die Form der w-förmigen Begrenzung variiert. Sie kann schwach 
wellenartig geschwungen oder auch stärker gewinkelt sein. Vom Zellendfleckchen zieht 
sich ein feiner dunkler Schatten gegen den Apex. Unter dem Apex beginnt eine Saumlinie, 
die gegen den Innenwinkel schwächer wird. 

Hfl. grau, Apex nur schwac11 vorspringend. FmDSl.'t"t heiler, an der Basis ge.lblich . 
Kopf, Thorax und Schulttlrdecken von der GrunJfurbc der VII., bräunlich gesprenkelt. 

Palpen gelblichgrau, Mittelglied bräunlich gemischt, besonders außen. Das lange dünne 
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Endglied meist mit bräunlichem Ring nahe der Basis sowie dunklerer Spitze. Färbung 
und Zeichnung der Palpen variieren. Fühler dunkel, hell geringt. 

Genitalapparat des d: Alle Valvenarme recht schlank. Harpe keulig. Sacculus so lang 
wie die Costa, annähernd parallelrandig. Aedoeagus mit eiförmiger Basis und schnabel
artiger Spitze. 

Genitalapparat des <i>: Apophyses anteriores kurz und kräftig. Das Ostium bursae ist 
leicht schräg abgeschnitten. Bursa groß. Die Grundplatten des Signums sind länglich, 
zugespitzt. Sie sind durch eine schmale aber kräftige Brücke miteinander verbunden. 

Bemerkungen: Die Art neigt zweifellos zur Ausbildung geographischer Unterarten. 
Leider ist das vorliegende Material zur Beurteilung der Rassenfragen bei weitem noch 
nicht ausreichend. Es besteht die Möglichkeit, daß der Name sillllatel/a W ALSINGHAM für 
die große bleiche Wüstenform Algeriens, Tunesiens und Tripolitaniens erhalten bleiben 
kann. Allgemein sind nordafrikanische Exemplare häufig etwas größer und in der Regel 
bleicher als die europäischen. Auch ist die Zeichnung der afrikanischen Exemplare meist 
verschwommener. Doch liegen auch von den KanareLl, aus Sidi Ferruch (Algeriel1) und 
Berrine (Moyen Atlas, 1350-1400 m) grauere Tiere vor. Auch einige gezogene Stücke 
aus Laghouat sind kräftiger gezeichnet und nicht so bleich wie I'reilandfalLer. Während 
Falter aus Iran-Irak-Arabien noch weitgehend mit nordafrikanischen übereinstimmen, 
weisen die afghanischen Stücke schon wieder mehr Graufärbung auf, ohne jedoch so dunkel 
zu sein, wie die südrussischen oder südfranzösischen. Eine eigentümliche, sehr dunkle 
aber nur schwach gezeichnete Population liegt vom Sahara-Südrand aus dem nördlichen 
Sudan vor. 

Im allgemeinen ist pllltellijormis äußerlich gut kenntlich, doch sieht die bisher nur aus 
Afghanistan bekannte grisea ihr so ähnlich, daß beide nur durch Genitaluntersuchung 
sicher zu trennen sind. 

24. Omativa!zia grisea sp. n. 

Typus: Coll. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus: Nord-Afghanistan: Polichomri 

Untersuchtes Material: 3 ri"cl', 3 <i><i> 

Typusmaterial : 
1 rj' Holotypus, N.-Afghanistan, Polichomri, 700 m, 5. VI. 1956; Genitalia K. SATTLER 

294 b; leg. et coll. AMSEL, Karlsruhe 
1 <i> Allotypus, gleiche Daten, Genitalia K. SATTLER 295 a 
1 <i> Paratypus, gleiche Daten 
1 er Paratypus, Afghanistan, Arghandab-Damm, 25. V. 1961, leg. EBERT, coll. AMSEL, 

Karlsruhe 
1 <i> Paratypus, Afghanistan, Darweshan, 20. V. 1961, leg. EBERT, coll. AMSEL, Karlsruhe 
1 0' Paratypus, Mghanistan, Bamian, 28. VII. 1963, leg. KASY und VARTlAN, Natur-

historisches Museum, Wien. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Afghanistan: Polichomri; Bamian; Arghandab-Damm; Darweshan 
Raupen: Bisher unbekannt. 

Genitalapparat : cl': Abb. 37; <i>: Abb. 63 

Spw. 16-18 mm, VBI. 7,5-8,5 mm. Grundfarbe der VB. weißgrau, graubraun ge
sprenkelt. Die schwarzbraunen Zeichnungen stimmen völlig mit pllltel/ijor11lis überein. 
Eine w-förmige Längsstrieme beginnt nahe der Wurzel. Sie ragt in zwei Zipfeln über die 
Falte hinweg gegen den Innenrand vor. Gegen den Vorderrand ist sie stark aufgehellt. 
Vom ZellendBeck zieht sich ein feiner Schatten zum Apex. Eine Querbinde ist nicht ange
deutet. Unter dem Apex beginnt eine Saumlinie, die gegen den Innenwinkel verlischt. 
Fransen weißlichgrau mit zwei braunen Teilungslinien. 

HB. grau, Apex kaum vorspringend. Fransen etwas heller gelblichgrau. 
Kopf, Thorax und Schulterdecken weißgrau, graubraun gesprenkelt. Palpen weißgrau, 

Mittelglied außen graubraun gemischt. Endglied so lang wie das Mittelglied, mit unregel-
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63 . OrnaJivalva griJea sp. n., Allotypus, 'f 
64. OrnaJivalva lieversi (STJ\.UDINGER), 'f 
65. OrnaJivalva ornaJelfa sp. n., Allotypus, <;> 
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mäßigem bräunlichem Ring und feiner brauner Spitze. Fühler oberseits braun, schwach 
heller geringt, unterseits hell. 

Genimlapparut de d' : Von liel'trl; k<\um zu unterscheiden. Klcincr ~lOd gedrungener 
al.s bei der ebenfnlls iihnlichcn plllld/iforlllis. Rnrpe Inng und schmnk. Die übrigen Vnlven
arme küaer als bei p/lllt lliforlllü. Der Acdoeagus ist basal mehr kugelig, nicht cifö.rmig. 

Genihlbpparat des ~ : Ebenfnlls der Sit /!f.rfi du: äbnlich. Oscium bucsnc eine kurze 
Spange, nicht so weit ora lwärts verlängert und schräg abgeschnitten wie bei pllllclliforlllh. 
Die getrennten Signa tragen flache Zlihne, keine Domen wie plll/~/lifor1l/i.J und .ibmrli. 
Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Signa gelegentlich auch durch eine Brücke verbunden 
sein können. Die Ausbildung der Brücke variiert z. B. auch bei Jieverli. 

Bemerkungen: Diese Art ist am leichtesten als p/lllelliformis mit sieversi-Genital zu 
charakterisieren. 

25. Oma/iM/va siel.ersi (STAUDINGER, 1870) 

Gd ... bia Jieversi SI'AUUING1::K, Berl. ent. Z. 14: 309 
Typus: Zoologisches Museum, Berlin 
Locus lYpicus: Sütlrußlall(] : Sarcpta 
Untersuchtes Material: 4 0'0' . 5 <j!<fl, darunter die Typus-Stücke der Art. 
Geographische Verbreitung : Bisher nur aus Südrußland und dem Iran bekannt. Nach 

der Literatur auch in Uralsk (CARADJA, 1920, Dt. ent. Z. Iris 34: 98) und Turkmenien, 
Achal-Tekke-Gebiet, Nuchur (CHRISTOPH, 1887, in ROMAN OFF, Mem. 3: 120). 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Südrußland : Sarepta 
Iran : Vanak, 15 km N. v. Teheran 
Raupen : Tamarix (CHRISTOPH, nach STAUDINGER, 1870: 309) 
VfI.: Abb. 11; Genitalapparat : 0': Abb. 38; ~ : Abb. 64 

Spw. 15 - 17 mm, Vfll. 7- 8 mm. Eine unverkennbare Art. Grundfarbe der VA. meist 
grau. Entlang der Falte zieht sich eine schwarzbraune Längsstrieme. Sie reicht bis fast 
zur Flügelmitte. Dort ist sie scharf abgebrochen. Etwas gegen den Vorderrand versetzt, 
beginnt an ihrem Ende ein weiterer kürzerer Längsstrich, der auch den Zellendfleck mit 
umfaßt. Am helleren Innenrand liegt ein kuaw: Basnls trich nahe der Flügel basis. Unter 
dem Apex beginnt eine kurze Saumlinie, die jedoch nichr den ltlllenwinkel erreicht. 

Hfl. grau, Fransen etwas heller, Basis gelblich. 
KÖllf, TllOrax und chullcrdc ken wie cllc VfI. Th(\rnx und Kopf eirlich etwas dunkler. 

uf dem K(lpf ist eine Scneiu:llinie scbW:lch i\ogedel.rer. P"lpen hleich, Mittelglied an 
Basi und pit1.C 'Il1ßcn bmun gemischt. cndglicd so l:ln wie das lillc\glicd, ' pitze und 
ein Ring nnhe der Basis dunkel. 

Genitalapparat des 0": Fast völlig mit der Armatur von griJea übereinstimmend. Ab
weichend gebaut ist lediglich der Aedoeagus. Gegenüber pfllfellijornJiJ ist die Armatur 
kleiner und gedrungener, die Harpe dünner und nicht auffallend keulig. 

Genitalapparat des <fl: Von pfll/ellijormü vor allem durch das schmale Ostium bursae 
und die schwächere Brücke des Signums getrennt. Von grisea verschieden durch die Dornen 
- nicht Zähne - des Signums und die stets vorhandene, wenn auch manchmal nur schwach 
ausgebildete Brücke des Signums. 

Bemerkungen: Durch die auffällige, scharf begrenzte Längsstrieme ist sieversi schon 
äußerlich mit keiner der bisher bekannten Ornafivafva-Arten zu verwechseln. Eine ebenfalls 
scharf abgesetzte Längsslricme besitz.[ auch Ilnlnldltl, doch ist sie bei dieser anders geformt. 
Zudem hRI orfialella völlig nbweiche.nde Genitalien. 

26. Omafivafva afgbana sp. n. 

Typus: Naturhistorisches Museum, Wien 
Locus typicus: Afghanistan: ca. 150 km S. v. Herat 

Untersuchtes Material: 3 0'0', 2 ~~ 

75 



Tafe115 



Typusmaterial : 
1 d Holotypus, Afghanistan, ca. 150 km S. v. Herat, 25. VI. 1963; Genitalia Mus. Vind. 

3276; leg. KASY und V ARTIAN, Naturhistorisches Museum, Wien 
1 <f' Allotypus, gleiche Daten; Genitalia Mus. Vind. 3275; Naturhistorisches Museum, 

Wien 
2 dd, 1 <f' Paratypen, gleiche Daten, Naturhistorisches Museum, Wien, coll. SATTLER, 

London. 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Afghanistan von der Typuslokalität bekannt 

geworden. 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Thorax: Abb. 79; Genitalapparat : ö": Abb. 77; <f': Abb. 72 
Spw. 13-14 mm, Vfll. 6-7 mm. Vfl. grau, stellenweise, besonders gegen Costa und 

Apex, weißgrau. Innenrandteil von der Falte an hell gelbbraun gefärbt. Das erste Drittel 
Jer Palte ist durch eine undeutliche schwärzliche Längsstrieme verdunkelt, der etwa in 
der Mitte der Falte noch ein kurzer schwarzer Strich folgt. Schräg auswärts befindet sich 
darüber ein dunkles Fleckchen, neben dem der kleine Zellendfleck steht. Eine äußere Quer
linie fehlt, doch ist der Beginn einer so lehen durch einen weißgrauen Fleck an der Costa 
bei 2/3 angedeutet. Unter dem Apex zeigen sich Spuren einer Saumlinie. Die Außenrand
region ist zart rosig angehaucht. 

Hfl. einschließlich der Fransen grau. Fransenbasis nur wenig gelblich aufgehellt. 
Thorax und Schulterdecken schwarzgrau. Thorax seitlich des Scutellums mit einer 

Region heller angedrückter Schuppen (Abb. 79), wie sie auch in der ceroslolJlalella-Gruppe 
zu finden sind, während alle anderen Omativalva an dieser Stelle einen Kamm langer 
Schuppenhaare tragen (s. p. xxx). Kopf gelbbraun mit grauer Scheitellinie. Palpen bleich 
gelbbraun. Mittelglied außen nahe der Basis und dem Ende mit dunkleren Schuppen gefleckt. 
Endglied etwa so lang wie das Mittelglied, Unterseite sowie ein Ring an der Basis dunkler 
braun. 

Genitalapparat des d: Uncus gespalten. Anelluslappen längliche beborstete Zapfen. 
Valven dreispaltig. Costa so lang wie die Valva, der Endteil rechtwinklig abgeknickt. 
Harpe robust, gekrümmt. Valva schlank, gebogen. Sacculus nicht abgesetzt. Spitze des 
Aedoeagus komplizierter gebaut, während sie bei allen übrigen Ol'l1ativalva einfach gerundet 
oder spitz zuläuft ohne irgendwelehe stärker sklerotisierten Ecken oder Haken auszubilden. 

Genitalapparat des <f': Apophyses anteriores breitflächig, kurz. Der Rand des 8. Sternites 
ist charakteristisch geformt. Ostium bursae mit sklerotisierten ringartigen Verstärkungen. 
Bursa groß, ohne dünneren, besonders abgesetzten Ductus bursae direkt aus dem Ostium 
bursae erweitert. Das Signum ist eine unregelmäßig geformte Platte, die zwei gezähnte 
Querfalten trägt. 

Bemerkungen: Diese Art wird der pll/tellijorllliJ-Gruppe nur provisorisch zugeordnet. 
Während Habitus und männliches Genital an Arten der embesceJls-Gruppe erinnern, deutet 
die weibliche Genitalarmatur mehr auf die talllariciella-Gruppe hin. Der Thorax stimmt 
mit der cerostomatella-Gruppe überein. Wahrscheinlich steht die Art wie ornate/la isoliert. Von 
allen bekannten Arten, mit denen man ajghana äußerlich verwechseln könnte, ist sie sofort 
durch die Schuppenregion neben dem Scutellum getrennt. 

27. Omativalva ochraceojl/sca sp. fi. 
Typus: Naturhistorisches Museum, Wien 
Locus typicus: Afghanistan: N. v. Kabul 
Untersuchtes Material: 1 d 
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66. Omativalva ceroslomalella (WALSINGHAM), <f', Holotypus von Gelechia tripartitella MABILLE 
67. Ornalivalva angl/latella (CHRETIEN, <f', Umriß des 8. Segmentes bei gleicher Vergrößerung, 

zum Vergleich mit Abb. 66 
68. Horridovalva tenuiella sp. n., Allotypus, <f' 
69. Omativalva cauigma (MEYRICK), Holotypus, <f' 
69a. Omalivalva caecigena (MEYRICK), <;>, Signum stärker vergrößert 
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Typusmaterial : 
1 rJ' Holotypus, Afghanistan, N. v. Kabul, 29. VII. 1963; Genitalia Mus. Vind. 3277; 

leg. KASY und VARTIAN; Naturhistorisches Museum, Wien 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Afghanistan von der Typuslokalität bekannt. 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat: cf: Abb.74 

Spw. 14 mm, VBI. 7 mm. VB. schwiirzlichgr:\U, Innenrandteil von der Pal te an ockergelb, 
wobei die dunkle Färbung nahe der Bosis über die Falte hinweg gegen. den Innenrand 
vorstößt. D ie TrenoungsJinie des dunklen und hellen Flügeltei les verläuft wellenfärmig. 
Am Zellend und oue gleicher Höhe, jcd ch etwas weitcJ' bnSülwärts, liegt je ein klclnes 
dunkles Fleckchen. Beide sind durch ockergelbe Schuppen verbunden und teilweise von 
diesen eingefaßt. Ockergelb aufgehellt ist auch die Region um Apex und Außenrand. 

Hfl. grau, Fransenbasis leicht gelblich aufgehellt. 
Thorax und Schulterdecken schwarzgrau. Kopf etwas heller mit dunklerer Scheitellinie. 

Palpen weißgrau, Mittelglierl alIRen mit graubraunen Schuppen gemischt. Endglied so lang 
wie das Mittelglied, Spitze und ein Ring in der Mitte dunkel. 

Genitalapparat des rJ': Uncus etwas schmaler als das Tegumen. Anelluslappen länglich. 
Valven vierspaltig. Costa kürzer als Valva und Sacculus. Harpe kurz, fingerfärmig. Val va 
lang, Endteil etwas abgeknickt, Spitze keulig verdickt. Sacculus von der Valva getrennt, 
breit, annähernd dreieckig. Aedoeagus gestreckt, von der keuligen Basis her gleichmäßig 
verjüngt, zugespitzt. 

Bemerkungen: Auch diese Art kann nur provisorisch in der plIlte//ijorlJJis-Gruppe 
untergebracht werden. Die richtige Stellung ist erst nach Kenntnis des ~ zu ermitteln. 

V. Die oma/ella-Gruppe 

Sacculus breiter als die Valva. An der Trennungsstelle von Sacculus und Valva ein 
auffälliger Processus, wie er bei keiner anderen Ornativalva zu finden ist. Beim ~ hat das 
Ostium bursae eine auffallende Struktur. 

28. Omativalva omatella sp. n. 

Typus: Col!. AMSEL, Karlsruhe 
Locus typicus: Afghanistan: Herat 

Untersuchtes Material: 2 0\:;" 3 ~~ 
Typusmaterial : 
1 cf Holotypus, Afghanistan, Herat, 970 m, 5. V. 1956; Genitalia K. SATTLER 292 a; 

leg. et coll. AMSEL, Karlsruhe 
1 ~ Allotypus, gleiche Daten: Genital ia K. SATTLER 353 c; 
1 cf Para typus, gleiche Daten, col!. AMSEL, Karlsruhe 
1 ~ Paratypus, Iran, Derbend, 25 km N. v. Teheran, 1. -10. VII. 1962, leg. E. u. A. 

V ARTIAN, Naturhistorisches Museum, Wien. 
Geographische Verbreitung: Iran, Afghanistan, ? Südrußland. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Afghanistan: Herat 
Iran: Derbend, 25 km N. v. Teheran 
Südrußland : Sarepta 
Raupen: Bisher unbekannt. 
Vfl. (nur Längsstrieme): Abb. 12; Genitalapparat: cf: Abb. 37; ~: Abb.65, 70 

Tafel 16 

70. Omativalva oma/ella sp. n., ~, Sarepta 
71. Oma/jvalva kalabarit/lsjs (] ANSE), Para typus, ~ 
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Spw. 17 mm, Vfll. 8 mm. Eine hübsche unverkennbare Art. Vfl. mit Basalfleck. Innen
rand bis zur Falte ziegelrötlich. Die rötliche Färbung setzt sich als schmaler Saum längs 
des Außenrandes bis zum Apex fort. Eine Saumlinie ist nur in Spuren angedeutet. Die 
Längsstrieme ist beiderseits scharf begrenzt. Sie ist mitten fein eingekerbt. Gegen den 
Apex löst sie sich in drei einzelne Fleckchen auf. Die beiden inneren sind kleiner und deutlich, 
der äußere ist größer, jedoch verloschener. Er liegt im Knick der hellen Querlinie, die 
gegen den Apex winklig gebrochen ist. Unter den Fleckchen ist der Innenrand olivgrau 
übergossen. Der Vorderrand ist bis zur Längsstrieme unruhig braungrau gefarbt und 
trägt nahe der Flügelbasis zwei dunkle Häkchen. Fransen gelblichgrau, im Innenwinkel 
ziegelrötlich übergossen. Spitzen dunkler braun. Basale Hälfte der Fransen graubraun 
gesprenkelt. 

Hfl. grau, Fransen wenig heller, Fransenbasis gelblich. 
Kopf und Thorax rötlichgrau. Kopf mit angedeuteter brauner Scheitellinie. Thorax 

seitlich breit braun gerandet. Schulterdecken rötlichgrau, braun gesprenkelt. Palpen grau
gelblich, Mittelglied außen mit braunen Schuppen gemischt. Endglied so lang wie das 
Mittelglied, stärker braun, kaum heller gemischt. Nur an der Basis mit einem schmalen 
hellen Ring. Fühler braun, schwach heller geringt. 

Genitalapparat des eJ': Costa und Harpe schlank, viel kürzer als Valva und Sacculus. 
Valva dünn, bis zur Hälfte mit dem Sacculus verwachsen. Sacculus auffallend breit, fein 
beborstet. Im Winkel zwischen Sacculus und Valva entspringt ein breiter daumenartiger 
Processus, wie er sich bei keiner anderen Ornalivalva findet. Anelluslappen sklerotisiert. 
Aedoeagus mit langer schlanker Spitze. 

Genitalapparat des Cf': Apophyses anteriores terminal manchmal stiefelartig erweitert. 
Das große Ostium bursae ist kompliziert gefaltet. Das 8. Sternit ist lateral durch die Ansatz
punkte einer Schuppenregion, die bei der Präparation verloren geht, fein aufgerauht. Das 
kleine Signum ist ähnlich dem von sesoslrella gestaltet und liegt wie dieses nahe der Eintritt
stelle des Ductus bursae. Die Brücke ist nur schwach ausgebildet. 

Bemerkungen: Durch die Spezialisierungen im Bau der Valven und des ,Ostium bursae 
steht die Art innerhalb der Gattung isoliert. 

VI. Die ceroslomalella-Gruppe 

Uncus zweizipfelig. Valven ohne Enddorn. Sacculus nicht von der Valva getrennt, 
jedoch meist breit vorgezogen. Anelluslappen meist von charakteristischer Form. Apo
physes anteriores breit. Signum doppelt quergefaltet. 

29. Ornalivalva mixolilha (MEYRICK, 1918), combo n. 

Phthorilllaea mixolitha MEYRICK, Exot. Microlepidopt 2: 135 
Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Indien: Bihar: Pusa 

Untersuchtes Material: 13 eJ'eJ', 20 Cf'Cf', darunter der Holotypus, sowie ca. 40 nicht nach 
dem Geschlecht getrennte Exemplare aus dem nördlichen Sudan. 

Geographische Verbreitung: Indien, Irak, Sudan (in der Unterart bipllnclella in Marokko, 
Algerien, Tunesien). 

Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Sudan: Ed Damer, Hudeiba; Port Sudan, Khor Arbaat; Sennar 
Irak: Abu Ghraib bei Bagdad 
Indien: Bihar, Pusa 

Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat : s. mixolilha bipllnclella 

Der Falter stimmt in Größe und Zeichnung völlig mit der Unterart bipllnclella überein, 
nur sind alle Zeichnungen deutlicher, während die Färbung grau ohne jede Gelbtönung ist. 
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29 a. Ornativalva 11Iixolitba bipllnclella ssp. n. 

Typus: Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus: Algerien: Laghouat 

Untersuchtes Material : 32 dd, 42 ~~ 
Typusmaterial : 
1 d Ilo ltltypus, Laghouat, 18. - 20. lTl. 1919; Genit:dia K. SATTLER 399 c; leg. Ou

I NT, Museum National d ' Hist ire Naturelle, P :lriS 

1 ~ AIl\)typus, Tunisie, M:lknnssy, 6. VII. 1927 ' Genitalia K. SATTLER 412 b; leg. 
OUMONT, Musc>!m Nationa l d'Histoire !I turelle Paris 

4 da', 8 ~~ Pararypen , L::tghouat, Tahla, Tozeur, Maknassy, Nefta, Museum National 
d'Histoire NlIwfclle, P,u:ls 

7 ~~ Para typen, Algeria, Biskra, EI Kantara, British Museum (Nat. Hist.), London 
Geographische Verbreitung: Marokko, Algerien, Tunesiell 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 

Marokko: Tantan; Moyen Atlas, 2000 m, Teniet Saoun 
Algerien: Guelt-es-Stel; Laghouat; EI Golea; Biskra; EI Kantara 
Tunesien: Tahla; Maknassy ; Nefta; Tozeur 
Raupen : Bisher unbekannt. 

Genitalapparat : d: Abb. 40 

Spw. 10 - 14 mOl, \7i11. 5-7 Olm. rUl1lr.lrb tlcr Vii. hell brilunlichgdb. In der F:tltc 
liegen Z\vc i ver hW()mmCU1C tlLlllklcre Fleckchen. ln der Plugclmitte fi nder sich ein dcLlt
lic.h rllt F leck. tkr ReS[ einer " lnkolzcichnung. J\usw9ns d von lie t ~u gleIcher l-löhe:: 
der %cllcndAcck. Beide Flco::ke sind in der ReKel heller uJ:l.1zllgen. Si<: sind ' (CtS deutlich, 
WÄhrend die Ihr ige Zeichnung unter Ums nden verltlS hen sein knnn . Gclcgenrli his' .:ine 
helle uerbimle \·omanden. lei . L ist sie jed()ch nur In Rcstt:n:1I hellerer Plcck: nm Vordcr
fllnd und aJ wei'erer im lnncnwinke.l zu finden. 

HA. hdlguu, Bnsis du Fransen gdblich. 
Kopr, 'ho '" und , chulterdccken VOll der GrunJfarbe der vn. P~IPcIl weißlich. [luel

g lied stcl1cl1",clse JIÜt hräunlichen chuppcn gemischt. EndglIed so luog ",i d~5 Mi lu; lglicd, 
tl ti nJ1. Imd spil2. TI trägt einen . hmnlen duniden Ring n:lhc der Ihsisund eine dunkle 
Sph%c. Dil~c Dnnk >l7.c ichnung ist nlcht immer deutlich. Fiihler dunkel, hell Kctingt. 

Tcn ic,Ii1rparnr des l1I;m zwc.izipfcl ig. Cosra nur wellig kürzer :115 die V~ l "n. tcrminu! 
e[",as verbreitert. HlIrpc ein klLtzer 2:11'101', a lvlI bn '111 duteh dun \' rgl!Zogencn S~C ulu 
breit , termhl(11 schlank, .,hnc Rnddnrn. \ ncl lus lnng . usgezogcn, 7.Ugesritzt, basnl nicht 
bauchig crweilert. 

Gcn italnpp.trnt (,ks 1': Apnphy, es rmrcci"res hreit unu kriiftig. rU1I besonders .Ibgcsetzr· 
s ldcrnr isit.rt·s Q tlum bur.;ae fehlt. 13ursa /wnl, vom Ductus burs,l!: ueutlich abgesetzt. 
Signum iihnlich dem der Cmrrung J3r l'ntropiJo, dnppdr gefa ltct. Dic J\rmntuf -gldcht v(,Jlig 
der von UI'Ollulllllldlll. (lI/gl/llI/~1111 und 1I//llIgplim. Es b~srehcn l ~dip:Iich, den vcrschiedenen 
\llsmllßen de.r Falter etll prechl:ndc: GrÖ/knunrerschiede. 

Bem rkungcn; ~ äh rcnd die tYI ische l/IixohtlJlJ don Jerobipdl/J<I-.'I.rren iihn li h Sicht, 
knnn bipl/IIcltllo llL'\nchCI1 F J:IUCD von JtJWlnilD gleichen. D och ist ' i durch die Reg ipll 
llngeJrüektcr Schuppen !l Ur dem Th( rAX mohcn dem lIedlum le.ichr 7.U trennen (Abh. 79). 

Die I1tc('Suchullg von fllnd 150 F~lt",rn ergab, d'IH voo .Indlen bis zum SudßI1 l1ur 
die gra u nJ/:-.:~/ilbll Aicgr;, währ nd aus Nordnfrib lediglich die gelbe bipllllc/~lIu bcbnn~ 
wurele. Zuchrrle.re aus rdafrika sind im i111gomein n dunkler lind schirfer gezeichnet 
nls die typische bipll/JcMIIl. duch sind sie:: dabei ~te(s g Iblich und crreichl!O n k dlls G rau 
der lIIixolilht1. 

30. Omativalva allgllialella (CHRETIEN, 1915), combo n. 

Gelecbia allgl/lllIella CHRETlEN, Annls Soc. ent. Fr. 84: 318 
Typus; Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
Locus typicus; Tunesien: Tozeur 

81 



Tafel 17 



Synonym: Gelechia l/igroSflbvitlalella D. LUCAS, 1933, Bull . Soc. enr. Fr. 38: 199 
(Typus : Museum National d'Histoire Naturelle, Paris. Locus typicus: Aigerien: Guelt-es

Stel), syn. n. 
Untersuchtes Material: 4 dd, 9 ~~, darunter die Typus-Stücke von al/glliatella und 

I/igrosllbvillatella .. 

Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Guelt-es-Stel; Hammam-es-Salahin; Ghardaia 
Tunesien: Nefta; Tozeur; Khaoua 

Raupen: Bisher unbekannt. 
Genitalapparat : d: Abb. 41 

Spw. 12-15 mm, VIII. 6- 7 mm. Vorderrand der VII. in der Regel leicht konkav. 
In der Färbung eine sehr variable Art . Grundfarbe der VII. orangegelb bis gelbbraun. 
Zeichnungen schwarzbraun. 1m typischen Falle ist ein schwacher dunkler Schatten in der 
FlügclmJtte über dL, P3lte zu sehen. Ein kriiftiger dunkler Fleck liegt am V urdc"rand bei 2/3, 
Direkt I.htb inter lindet sich als Rest einer Querlinie ein weißI.chgelbes lläkchen. Apex 
und Fransen sind dunkel. Die Dunkelfärbung kann auch auf größere Teile des Flügels 
übergreifen. Meist bleiben jedoch der Innenrand bis zur Falte und das Häkchen am Vorder
rand hell. 

HII. hellgrau, glänzend, Fransenbasis gelblich. 
Kopf und Thorax orange bis gelbbraun. Stirn heller. Palpen weißlich. Das Mittelglied 

außen und unterseits mit zwei breiten braunen Zonen. Endglied so lang wie das Mittelglied, 
kräftig, mehr oder minder ausgedehnt braun verdunkelt. 

Genitalapparat des 0': Die Armatur ist sehr ähnlich der von mixoliJba und besonders 
der von ceroslomalel/a. Von mixolilba unterscheidet sie sich durch die basal bauchig ver
breiterten Anelluslappen. Gegenüber cero!lolJJatella ist sie - den Größenverhältnissen der 
Falter entsprechend - insgesamt kleiner und hat eine kürzere Harpe. 

Genitalapparat des ~: Von mixolilha nicht zu unterscheiden. Gegenüber ceroslollla/ella 
bestehen Größenunterschiede (v gl. Abb. 66, 67). 

Bemerkungen: Der Typus von nigroSflbvillafella stimmt mit dem Lectotypus von angu
late/la CHRETIEN völlig überein. Der Name I/igrosllbvitlatella kann daher auch nicht für eine 
der Formen von al/glliatella Verwendung finden. 

31. Ornativalva cerosfomatella (W ALSINGHAM, 1904) 

Gelecbia cerostomatella W ALSINGHAM, Entomologist's mon. Mag. 40: 266 
Typus : British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Algerien: Biskra 

Synonym: Gelechia tripartitella MABILLE, 1907, Bull. Soc. ent. Fr. 1907: 79 (Typus: Muse
um National d'Histoire Naturelle, Paris. Locus typicus: Tunesien: Nefta) - Nolhrit lIIilllllella 
TURAT' , 1929, Boll. Lab. Zool. gen. agr. Portici 23 : 124; f. 4 (Falter phot.) (Typus : ? Locus 
typicus : Tripolitanien : Sidi Messri) 8.1'''. n. - Gelechia biclavafa MEYRICK, 1934, Exot. Micro
lepidopt. 4 : 511 (Typus: British Museum (Nat. Hist.), London. Locus typicus: Indien: Great 
Indian Desert) syn. n. 

Untersuchtes Material: 10 d0" 16 ~~, darunter die Typus-Stücke von ceroslOlllalella, Iripar
litella und biclavata. 

Geographische Verbreitung: Algerien, Tunesien, Tripolitanien, Arabien, Indien. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
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72. Ornalivalva afghana sp. n., Allotypus, ~ 
73. Omalivalva pharaollit sp. n., Paratypus, ~ 
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Algerien: Hammam-es-Salahin; Biskra; EI Oued; EI Golea 
Tunesien: Nefta; Tozeur; Kebili 
TripoJitanien: Sidi Messri (nach TURATI) 
Arabien: Arabische Wüste; 150-600 km SSW. v. Riad 
Indien: Great Indian Desert 

Raupen: Bisher unbekannt. 
VB.: Abb. 13; Genitalapparat : cJ": Abb. 42; <jl: Abb. 66 
Spw. 16- 18 mm, VAL 8-9 mm. Eine wenig variable Art. Vfl. lang, schmal. Vorderrand 

leicht konkav, Flügelschnitt damit (/ngl//l1/el/a gleichend. Grundfarbe der Vfl. bleich orange
gelb. Ein breites dunkelbraunes Band zieht sich von der Basis bis zum Apex, die Fransen 
durchschneidend. Es ist beiderseits scharf begrenzt - gegen den Innenrand etwa von 
der Falte - und verbreitert sich nur zur Flügelspitze hin. Unterhalb des Apex liegt mitten 
im Band ein orangefarbener Fleck. 

HA. hellgrau, Fransenbasis gelblich. Saum unter dem Apex nur wenig eingezogen. 
Kopf, Thorax und Schulterdecken hell ockergelb. Eine braune Scheitellinie zieht sich 

von der Stirn über Kopf und Thorax. Sie ist auf der Stirn meist schwach und verstärkt 
sich auf dem Thorax. Die Seiten des Thorax und die Basis der Schulterdecken sind ebenfalls 
braun verdunkelt. Palpen hell, zeichnungslos. Nur das Mittelglied trägt außen an der Basis 
einen großen braunen Fleck. EndgJied so lang wie das Mittelglied. Fühler oberseits dunkel, 
braun, unterseits heller, nicht geringt. 

Genitalapparat des cJ: Armatur sehr ähnlich der von angll/a/el/a. Insgesamt größer, 
Harpe länger und schlanker. Spitze der Valva etwas breiter. 

Genitalapparat des <jl: Völlig mit al/gll/alel/o, mixo/ilha und llIol/.~o/iea übereinstimmend, 
jedoch insgesamt etwas größer. 

Bemerkungen: Trotz der weitgehend übereinstimmenden Genitalien ist diese Art schon 
äußerlich von allen verwandten leicht zu trennen. Bei den Exemplaren aus Arabien und 
Indien bricht der in der Mittelstrieme liegende helle Fleck zum hellen Vorderrandteil durch. 
Sollte es sich heraussteHen, daß die östlichen Tiere eine einheitliche Unterart bilden, so 
muß für diese der Name biclavola MEYRICK eintreten. 

32. Omaliva/va mOl/go/ica sp. n. 

Typus: Magyar Nemzeti Muzeum, Budapest 
Locus typicus: Mongolei: Ostgobi aimak, Cagan Elis, 30 km OSO. v. Zuun-Bajan 

Untersuchtes Material: 4 ef G', 12 <jl<jl 
Typusmaterial : 
1 r.~ Holotypus, Mongolia, Ostgobi aimak, Cagan Elis, 800 m, 30 km OSO. v. Zuun

Bajan, 22. VI. 1963; leg. KASZAB, Magyar Nemzeti Muzeum, Budapest 
1 <i' Allotypus, gleiche Daten 
3 C;" 0 ", 11 9<jl Para typen, gleiche Daten, Magyar Nemzeti Muzeum, Budapest; coll. 

SATTLER, London. 
Geographische Verbreitung: Die Art liegt bisher nur von der Typuslokalität vor. 

Raupen: Bisher unbekannt . 

Genitalapparat : cJ: Abb. 76 

Spw. 13 - 15 mm, V/ll. 6 - 7 mm. V/l. ockergelb mit brauner unregelmäßiger Längs
strieme. Die Grundfarbe ist an der Costa heller, zwischen Falte und Innenrand etwas dunkler. 
Die Längsstrieme ist an der Basis dunkler als auswärts. Sie erreicht den Außenrand nicht. 
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74. Oma/iva/va ochraceoJIIsea sp. n., Holotypus, cl 
75. Omaliva/va ka/aharimsis (JANSE), Paratypus, 0" 
76. Orl/alivalva mOl/go/iea sp. n., Para typus, cf 
77 . Orl/aliva/va aJghol/a sp. n., Holotypus, cf 

85 



Tafel 19 

/' 



Ihr Vorderrand ist unregelmäßig geschwungen oder gezackt, während sie gegen den Innen
rand mit der Falte abschließt. 

Hf! . grau mit gdbl ichen frnnsen. 
Kopf, Thora/( und Schulterdecken von der Grundfarbe der fI. Pnlpen etwas heller, 

ürtelglied nahe der Basis und de r SpiLZC mir je eincr Regi n blaU bräunljeher chUPPdl. 
Kopf nut Stirnvo rsprung, wie er bei anderen Arten der Gattung nicht hek:lI1nr ist. Pühlc.r 
cinf:ubig braun, :tn der Bas is llntcrseirs' heller. 

Gcnit:llappnrat des rJ : \'<Iie bei den andCJ:cn rten der Gruppe mit z\\'eizipfligcm Uncus. 
sta. Ilnrpe und AneUusbppen wie bei (8r~JI(lf//altlf(} . Valva vun den übrigen ,\rten stark 

ver chleden. Sie bleibt bis f:lst :m m Ende g leich breit und ist dtlnn dreieckig zugespi tzt . 
t\ cdocngus plumper . \s" hei den übrigen tten der Gruppe. 

Gen.it'JI,tppnrHt des r: V n rtrDfIOI//a/dla nicht \·ersehieclen. 
Bemerkungen ; l-l.nbitucll erinnert mOIl.!1olictl mehr an dIe Arten d.:r ,mlltfrtll/-Gruppc, 

ct\\~I/i(l'ella. Es f.:hlr Ih1' .IU h der t}'pischc Plügelschnitr, w it! ihn mW/nlllo/fll" und {1IIj1pltlMIII 
.,ufwciscn. Durch uen ' Iirnvocsprung und die RegIon an c.rl ruckte r . chuppen, die 1/1ß/{(olir'7 
,vit! die lihrigen ArteIl dics~r Gruppe besitzl, i. r die Art schon äußerlich , 'on IllIon ähnlichon 
Arten zu trennen. 

Arten unsicherer oder falscher Stellung: 
T~/~JiJ onJf(olrlla TURAl'l, 1924, Atti () . 11:11. \:1. 1lI11. 63 : 161: t.6, r. ·1 (paller wrbig) 

(1' pus : ? Leus typicus: )'rena.iCJI: Bcngasi) wird vlm T Jl.~"I'1 mit la"'tlriritl/a v rglichen. 
Nach der sehr schlechten flnrbabbildung könnte die rr ebenfa lls in die G3ttung (Jmol illoh'(1 
~e.hr;rCJ1. E ine Klärung muß bis zum Aufflnd 'n des T ypus ull terbleiben. 

Td10 holiglllolodN olltlt lla CHRiITlEN (si I), TI IR.\·rl, 1927, Atti (c. 1r:1!. Sc!. nut. 66 :338. 
nllmen l1uclum. 111. Um' ammhUlg ·Il Rlmp..N fand sich ein EXl'mpln r bezclrelt als pll/ldlij. 
? \'. III1(/t lla. Es hnndch sich dabei um Iriollgl//tllo . Offenb:u hnt C HItETn:N diC$e Art unter 
dem Manuskriptnamen ouc/ello abgegeben, 

Tc/eill ' rifosciel/a R EBET_, 1916. Vc.rh. 1'.CloL-bc)t-. Ges. '\ ien 66 : (44) (T )'p11$ : aiur-
historisches Museum, ien. Locus typic,",s: DlI lmotieo : li vllo) wurde rlllfgnllld rAI~ch 
btlStimnllen M.l!tccill.lcs 111 die ttull> Omalh'oh'lI eing""clht (SATTLER, 1 %0, Dt. tmt. Z ., 
N, F. 7 : 59). Di nter uebung cl r Trpus-. dicke crgllb nunmehr, daß dIe Art in I.lic 
Trlpb/f.fa-Gnlppe ge.hört. mit Onwti l'D/1'O nls( nichtS zu tun hat. 

Aufstellung von Lectotypen 

1. Gelecbia allglllnlt lla ' l-lliETIEN, 1915 (s. p. xxx) 
Zum Lectot~'pus wird folgendes Exemplar gewählt: 
~ - Tozeur, 20.6. 07, ollgllld/(lIa-Typ~ 
Museum National d'Hiswirc Naturelle, Paris 

2, Cf/uMa /J/IIiP.vrofllil MJ,'TRI K, 1 25 (5. p. :'lxx) 
Zu m LcctOl YJ)us wird folgende "x 'mplll r gewählt: 
, l:hllnh, EKypr, 1\. W. 13., 1. 16 - ; ' lide No. 6144 

Bcitish Museum (NtltUI'3I I-ilstOt},), Londou 

3. Tt/eil) Jrnll!.:miil'llrr,1I1I CHllkrmN, 1917 (s . p. xxx) 
Zum Lecwtl'PuS wird folgendes Exemplllr gewählt: 
1 - T )"pc - Pro 11 kenia, 11. - 12.11. ; cd. 27. 3.12 - Jrallkeniella - Genitalia K. SATTLER 
387 a 
Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 
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78. Orllflfil 'all'{J p/II/~lIiformi.r (STi\UUINGER), Thorax, halbschematisch, neben dem Scutellum 
den Knmm ,ron Schuppenha:uen zeigend 

79. Ornalivalva afghana sp. n" Thorax, halbschematisch, neben dem Scutellum die Region 
angedrückter Schuppen zeigend 
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4. Te/da hell/alle/lsis DEBSKI, 1913 (s. p. xxx) 
Zum Lectotypus wird folgendes Exemplar gewählt: 
<:1 - e larva tuhic., Tamarix, 6{4; 4{5 1910 - Te/eia helllallensis DEBSKI - Genitalia 
K. SATTLER 453 b 
Naturhistorisches Museum, Wien 

5. Gelechia pll/lellijormis STAU DINGER, 1859 (s. p. xxx) 
Zum Lectotypus wird folgendes Exemplar gewählt: 
~ - 25.6. - Tamarix - 297 - Chiclana m. - Origin. - Genitalia K. SATTLER 155 b 
Zoologisches Museum, Berlin 

6. Gelechia sieversi STAUDINGER, 1870 (s. p. xxx) 
Zum Lectotypus wird folgendes Exemplar gewählt: 
d - 'l!cpm CHR. - Origin. 
Zool giseh", Museum, ßerlin 

7. Gele"hia lamariciella ZELLER, 1850 (s. p. xxx) 
Zum Lectotypus wird folgendes Exemplar gewählt: 
~ - TtllNaritella, MANN, Livorn. - ZELLER col!., W ALSINGHAM collection, B. M. 1910 
- 427 - 'i' Slide No. 6061 
British Museum (Natural History), London 

8. Teleia ZOl/ella CHRhIEN, 1917 (s. p. xxx) 
Auf einem Klötzchen befinden sich ein d und ein ~. Die gemeinsame Nadel trägt fol
gende Bezettelung: 
21. 6. - 134 - L. Bast. 3. 5. 09 - Type - Gelecbia ZOI/ella. Zum Lectotypus wird das <]l, 
Genitalia K. SATTLER 370 c, gewählt. 
Museum National d'Histoire Naturelle, Paris 

C. Die Gattung Horridovalva gen. n. 

Typus: Horridolla/tla Ietllliella sp. n. 
Kopf anliegend beschuppt. Ncbc.nnugen vorhano n. Fühler von "3 der Vorderflügel

länge. Palpen lIurgehllg n. Mittelgli d unterseits mätlig lang abstehend beschuppt. Die 
Schuppen stehen einzeln, so daß die Bürste sehr locker wirkt. Das sehr dünne, spitze End
glied ist etwas länger als das Mittelglied. Geäder wie bei Omativa/va. Im Vfl. sind r. und 1'5 

lang gestielt. Der Stiel ist etwa so lang wie das freie Ende von 1' •• 

Hfl. etwa so breit wie die Vfl. Der Saum ist unter dem Apex winklig eingezogen. Der 
Apex steht daher spitz vor. 

Die Genitalarmatur des 0" ist in auffälliger Weise asymmetrisch. Der bauchige Uncus 
ist vom Tegumen durch einen schlankeren Hals abgesetzt. Die linke Val va ist hakenarrig 
gebl gl.lll uno hl\ nl stark Aufgetrieben. An der Spitze trägt sie einen Enddorn wie er tir 
die G:ltrung mgtl BuscK charakteristisch ist. In diesem Enddorn befindet sich ein zweiter 
Dorn, der offenbar innerhalb der Valva bewegt werden kann. Die Bedeutung und Funktion 
dieses eigentümlichen Gebildes ist mir unklar. Die linke Costa ist fast rechteckig geformt. 
Sie ist beborstet. Von der rechten Valva ist lediglich ein eiförmiges, mit zwei starken End
borsten versehenes Rudiment erhalten. Die rechte Valva bildet einen kräftigen beborsteten 
Zapfen aus. Der Anellus ist in Form zweier zarter beborsteter Lappen vorhanden. Der 
Saccus ist ein langes schmales Band. Der basal keulig verdickte Aedoeagus ist etwas 
spiralig gedreht. 

In der weiblichen Genitalarmatur sind die Apophyses postc.riorcs kurz. t\pophyscs 
anteriores fehlen völlig. Auf dem 8. Sternit befindet sich nahe dlllll Vorderr nJc ein Klnppcll
paar. Zwischen diesen Klappen beginnt eine flache Rinne, die zum Ostium buts. ~ führt . 
Der Ductus bursae trägt eine sklerotisierte Versteifung. Der Ductus semin"Jjs zwdgr im 
Gegensatz zu Omativalva nicht unter dem Ostium bursae sondern in der Mitte des Ductus 
bursae ab. Zwei Signa sind als Flecke feiner Falten erhalten. 

Diese neue Gattung wird wegen übereinstimmung im Bau von Palpen und Geäder 
einstweilen neben Omativalva gestellt. 
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Horridova/va lel/lliella sp. n. 

Typus: British Museum (Natural History), London 
Locus typicus: Algerien: Hammam-es-Salahin 

Untersuchtes Material: 2 da" 3 <jl<jl 
Typusmaterial : 
10' llolo typus, t\lgedn.l.Imnmam-es·Saluh in, 13. 1 .1904 ; Genitalia K. SAn'LEI1 430d; 

leg. \VI INGHA~I, Britisb Museum • L r li t.), LA)ndQn 
1<? All< tyPU$, Tunisie, lcfta. 20. IV. 1927: Gcnitalia " . A1TI.ER 393 c; leg. D MONT, 

Museum NndOD.11 d'Hist lire Naturelle, PQris 
10', 1<jl Parn rYl'ell, t\ lgllria, Ha mmam-es-Salahin, 7., 10. IV. 1904, leg. WALSINGHAM, 

British Museum lIt. Hist.), Lonoon 
1 0' Paratypus: Algeri., Biskm, 21. IV. 1903, leg. \VIALSINGHA~I, British Museum (Nat. 

Hist.), London 
Geographische Verbreitung: Bisher nur aus Algerien und Tunesien bekannt geworden. 
Material lag von folgenden Fundorten vor: 
Algerien: Biskra; Hammam-es-Salahin 
Tunesien: Nefta 
Raupen: Bisher unbekannt. 
VI!. Abb. 14; Genitalapparat : c:: Abb. 43; 'jl: Abb. 68 

pw. 11 mm, VRI. 5 mm. Grundfarbe der VR. weiß lich, mit hell gelbbraunlichen Zelch
nung<:n. Die Zeichllun san lage erinnert etwas an Lilbolf/lIulis. Die helle Grundfarbe nimmt 
den Innenrand elwa bis wr Falte ein. Sie springt in zwt:.i t\usbuchtungcn gegen den Vorder
mod vor. Ehva in der Pillgelmitte zieht sie sich in Fnrm e iner feinen \'< urzc1stri~me bis fast 
zum Zellende. Don wird s ie von dem schwarzbraunen Zdlendfleck begrenzt, unter dem 
sich ein hel ler ~ iseh schräg basalwärb; erstreckt. Am Vllrderrnnde tritt die helle Grund
elrbe J1uJ' in F'lrIn I!iniger schrilgcr fläkcbcl1 .1Uf. Di helle Querbinde iSI gcbuge'1. Am 
Außcnntnd' zeigt ~ ich eine Rcibe schwar.tbmuner .... hüppcbcn. 'ie bilden einzelne Flecke. 
d i<! jeduch ZI,I kcincr ll\lmlil\ie zuSammenLreten. Die hellen Fr~nscn sind v"n eillem brauncn. 
um den i\re~ (eichenden SchULten geteilt. Einc wo:iCCl'C TCl lungslinie Ist wescntllch hwäcbc~ 
:tbgesetzt und L'1'reicht nllJ' den Are . . 

J rR. bcllgruu. Ocr I\pex ISI scharF Vr rg Logen. FnlnRcl1 hcl l geJhllch. 
Korr und Th()),!lx hell gelblichweiß. chulrc.rdccken hräunli -h. Palpen hell. Mittelglied 

a"Uen fTlit c:in igl!n gelbhr1\lmen • chuppen. E ndl'llieJ langer ll is tins l\Uttel lied, sehr dünn, 
einhubi" nicht dunke l geringt. F~ihlcr obcrsc:ils hmun. unter elts heller. 

Geniralarmaturen siehe Gattungsdiagnose. 

D. Schluß 

Zusammenfassung 

I. Monogmphisch hchillHJ '1l wird illc Gattung Ornativalt!a GonL~NY, 1955, zu der Pe/oslo/a 
]ANSE, 1960 als Syn.mym gezogen wird. 

2. j cu b~schri<,hct\ werden 17 ,\ n en; /lJlIgitblc/ flla, r!)Jto!'~1/1I.rd/I1, Irallel/a , I1l'tJ/Jitll, igll"lo, 
illdi .. o/ pIJn/,QQ/lu, JQ/'mlirig" . lIn. ltJacroJiJ!!iellll. "J'mdlJlaf/,ariritlla, Iritl/If!,II/rlln, Ji/lgllla, gd 'M , 
1l(ll,balla, olbracerll1Jru, "l'IIal,lIn, Ilinl/gQ!itn. owic c ine nlcr Irr: lJIi.W/litlJa biPIlIlr/tl/tI . 

3. Als neue 'ynnn)'''' werden erbnnr : G, /td}ü, liid",."", NWRICK und i olbriJ II/hlllldlll 
Tl' RA'!'1 zu (). (~rtlsI(Jltlale/l" (~ A I, INClIIAM), Ge/,r//lU 1/IJ1./'O.mbvitlatel/a D . L t;CAS zu O. 
r11lgll/tJ/~lln ( IlRin EN) Llnd Tc/nd j rallkmiimrel/a trIlE'rll!:."l ZU O. bel!fllllm/ii (DEBSKI). 

4. VOll HA rten werden LcctOtypcn nÄicrt. 
5. Neu hc chticbcn wird die Gattung Horridova/va gen. n. mit Typus und einziger Art 

H. Ir/lflirlla sp. n. 
6. Die männlichen und weiblichen Genitalien aller behandelten Arten werden beschrieben 

und abgebildet, soweit sie zur Verfügung standen. 
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Verzeichnis der Arten 

a/ghana sp. n. . . . . 
a/lgl/loMlo CHRETIEN . 

o/llip)'raoJis MEYRICK 

arabiea sp. n. . . 
auetella nom. nud. 
biclavala MEYRICK 

bipunelella ssp. n. 
eaeri;.ma MEYRICK • 

eeroslomalella W ALSINGHAM 

eime/ion AMSEL . . • . 

erubeseens W ALSINGHAM . 

frankeniivorella CHRETIEN 

grisea sp. n.. . . . . . 
heligmatodes WALSINGHAM. 

be/litJ/lrIIsiJ DEBSKI 

ignota sp. n. 
indiea sp. n. 
iranella sp. n. 
kalahariensis J ANSE 

lilyella D. LUCAS 

IO/ljlidlJfI( IIa sp. n. 
111aerosignella sp. n. 
minulella TURATI 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. KLAUS SA1"TLER 

British Museum (Natural History) 
Cromwell Road 
London S.W.7 
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mixolilha MEYRICK 

mongoliea sp. n. . . 
nigrnlllbviltate/ia D. LucAs 
oasieolella TURA TI 

oehraeeofusea sp. n. 
olbiaella MILLIERE 

ornatella sp. n. 
pharaonis sp. n. . 
plutelliformis STAUDINGER . 

pset/dotamarieiella sp. n. 
roseoIUffuseila sp. n . . 
se"atisignella sp. n .. 
seJoslrella REBEL. . 

sieversi STAUDINGER 

siewersiel",s CHRISTOI'H 

.rillgJtla sp. n. . . . . 
sinllatella WALSINGHAM . 

lallJark iella ZELLER 

tenuiella sp. n. (Horridovalva) 
triangulella sp. n. 
trifaseiella REBEL 

tripartitella MABILLE . 

zonella CHRETIEN . . 
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